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Berlin, 16. April. In der Plenar⸗Verſammlung der 
Königlichen Akademie der Kuͤnſte am 28. Marz d. J. wurden 
zu Mitgliedern derſelben gewählt: Se. Erz. der Königl. Wirk⸗ 
liche Geheime Staats⸗ und Kriegs⸗Miniſter, General⸗Lieute⸗ 
vant und General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs, Herr 
d. Witleben, zum Ehren⸗Mitgliede der muſika⸗ 
Üſchen Sektion der Akademie; der Koͤnſgl. Kammerherr 
und General⸗Intendant der Koͤnigl. Schauspiele, Herr Graf 
Wilhelm v. Redern, zum Ehren⸗Mitgliede der 
mufitalifhen Sektion der Akademie; der Landſchafts⸗ 
Maler und Lehrer an der Akademie, Herr Profeſſor Karl 
Blechen hierſelbſt, zum ordentlichen Mitgliede der Akade⸗ 
mie; der Geſchichts⸗Maler Herr Eduard Oäaͤge hierſelbſt, 
zum ordentlichen Mitgliede der Akademie; der Landſchafts⸗ 
Maler Herr Wilhelm Schirmer hierſelbſt, zum ordent⸗ 
lichen Mitgliede der Aka demie z» der Landſchafts⸗Maler Herr 
Guſtav Adolph Boͤhniſch hierſelbſt, zum ordentlichen 
Mitgliede der Akademie; der Geſchichts⸗Maler Herr Stilke 
aus Berlin, gegenwaͤrtig in Düffelborf, zum ordentlichen 
Mitgliede; der Genre⸗Maler Herr Adolph Schroͤdter 
aus Schwedt, gegenwaͤrtig in Düffeldorf, zum ordentlichen 
Mitgliede; der Landſchafts Maler Herr Profeſſor J. C. Dahl 
in Dresden, zum auswärtigen ordentlichen Mitgliede der Aka⸗ 
demie; der Bildhauer Herr Baron Claude in St. Peters⸗ 
burg, ebenfalls zum auswaͤrtigen ordenlichen Mitgliede. 

Angekommen: Der General⸗Major und Komman⸗ 
bee der 3. Infanterie⸗Brigade, v. Pfuel, von Danzig. — 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Ge 
nerals Intendant der Königlichen Muſeen und Kammerherr, 
Graf v. Brühl, nach Dresden. 

Berlin, 16. April, Abends. Heute als am grunen 
Donnerſtage, haben Se. Majeſtaͤt der König das heilige 
Abendmahl in der Kapelle des Koͤnigl. Palais aus den Händen 
des Biſchofs Dr. Eylert empfangen. 

Des Königs Maj. haben geruht, den Juſtizrath Forni 
zu Breslau zum Ober⸗Landesgerichtsrath zu ernennen. Des 
Königs Maj. haben den Juſtizrath Ulrici beim Land» und 

Stadtgericht zu Schneidemühl zum Ober⸗Landesgerichtsrath 
In dem Ober⸗Landesgericht zn Inſterburg zu ernennen geruht, 


Dienſtag den 21. April. 


Se, Maj. der König haben dem Furſtenthums⸗Gerichtsboten 
und Exekuror Chrusczynski zu Neiſſe das Allgemeine Ey⸗ 
tenzeichen zu verleihen geruht. RENTE 
Abgereiſt: Der Generalmajor und Inſpekteur der Be⸗ 
a der Bundes= Seftungen, von der Gräben, nach 
ainz. 55 
Berlin, 18. April. Abends Se. Maj. der König haben 
dem Juſtizrath Abreſch zu Laasphe, im Reglerungsbezirk 
Arnsberg, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben dem Schullehrer 
und Organiſten Marpe zu Lippſtadt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. 3 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath, Praͤſident der Haupt⸗Verwaltung der Staats Schulden 


und Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, aus Preu⸗ 


— Abgereiſt: Der Generalmajor und Commandeur 
Zten Infanterie⸗Brigade, von Pfuel, nach Stettin. 
Die in dem heute ausgegebenen Gten Stuͤcke ber Geſe 
Sammlung enthaltene Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre in Betreff 
der Organifation der adminiſtrativen Verhaͤltniſſe im ehemalß⸗ 
gen Fürſtenthum Lichtenberg lautet alſo: „Auf Ihren Antrag 


vom gten d. M., die Organiſation der adminiftrativen Vers 


haͤltniſſe im ehemaligen Fuͤrſtenthum Lichtenberg betreffend, ges 


nehme Ich, daß die unter dieſer Benennung durch das Patent 


vom 15. Auguſt 1834 mit Meinen Staaten vereinigten Theile 
der vormaligen Kantone St. Wendel, Baumholder, Grum⸗ 
bach, Cuſel, Tholey und Ottweiler mit dem 1, April d. J. 
dem Trierſchen Regierungs⸗Bezirke der Rheinprovinz einer ⸗ 


1 


leibt werden, und in demſelben einen beſondern landraͤthlichen 
Kreis unter dem Namen des Kreiſes St. Wendel bilden, won 


gegen die Benennung des Furſtenthums Lichtenberg aufhört. 
Die Stadt St. Wendel ſoll der Sitz der landräthlichen Be⸗ 
hoͤrds fein. x. x. De 
N Friedrich Wilhelm 
An den Staats⸗Miniſter von Rochow und den Wirklichen 
Geheimen Rath, Grafen von Alvensleben.“ 
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Das neueſte Militär ⸗ Wochenblatt enthält die 
nüchſtehenden Perſonal-⸗Veraͤnderungen in der Armee: Beim 
General⸗Staben v. Felden, Major vom großen Gen.⸗Stabe, 
zum Chef 9 Gen.⸗Stabe des 7ten Armee Corps. — von 
Wuſſow, Mafor vom 2ten, zum Chef vom Gen.⸗Stabe 
des Sten 2 Aorps. — von Rado witz, Major, zum 
wirklichen Chef vom Gen. Stabe bei der Gen.⸗Inſpektion der 
Artillerie. — von Stockhauſen, Major vom Gten Armee⸗ 
Corps, zum Chef eines Kriegs⸗Theaters beim großen Gen. 
Stabe. — von Rochow, Major u. Adjutant des Prinzen 
Wilhelm K. H. (Bruders Sr. Maj. des Königs) zum Oberſt⸗ 
Lieutenant. — Ferner: von Roͤder, Gen.⸗Major, von der 
Kommandantur in Potsdam entbunden. — v. Brauchitzſch, 
Gen.⸗Major und Commandeur der 1ſten Garde⸗Kavalerie⸗Bri⸗ 
gade, zum Kommandanten von Potsdam. von Woyna, 
Major vom Kadetten⸗Corps, zum Oberſt⸗Lieutenant. Prinz 
Waldemar K. H., mit Biibehaltung des Verhaͤltniſſes zum 
Aten Bataillon Aten Garde⸗Landwehr⸗Regiments, beim Aten 
Garde⸗Regiment zu Fuß aggregirt. 

Man ſchreibt aus Stettin vom 17ten d. M. „Das 
Dampffhiff „Dronning Maria“ hat am 13. April feine dies⸗ 
jaͤhrigen Fahrten nach Kopenhagen begonnen und legte, nach Ab⸗ 
rechnung des Aufenthaltes, ſeine erſten Reiſen, zum Theil 
bei ſehr unguͤnſtigem Wetter, in 25 Stunden von Stettin 
nach Kopenhagen und in 23 Stunden von Kopenhagen nach 

Stettin zuruck. Unter den geſtern hier damit eingetroffenen 
Reiſenden befanden ſich mehrere Perſonen hoͤhern Standes, 
die ſich allgemein ſehr lobend über den Gang und die Schnel⸗ 
tigkeit. des Schiffes, feine Führung und Bequemlichkeit aͤußer⸗ 
ten. Daſſelbe iſt heute wieder nach Kopenhagen abgegangen.“ 

Wie wir aus den vom Polizeirath Herrn Merker zu Ber⸗ 
lin herausgegebenen „Mittheilungen zur Beförderung der Si⸗ 
cherheitspflege“ erſehen, iſt der beruͤchtigte Minnigero de, 
welcher vor kurzem aus dem Gefaͤngiſſe in Mainz floh, in 
Berlin arretirt worden. Die betreffende Bekanntmachung lau⸗ 
tet; „Der, durch die k. Polizeidirektion zu Danzig, am 25. 
v. M. ſteckbrieflich verfolgte angebliche Ottokar Herrmann Graf 
Montgelas⸗Jeſſy iſt hier verhaftet und in ihm der Hand⸗ 
lungs diener Friedrich Eduard Fritze aus Berlin erkannt wor⸗ 
den. Arreſtant hat zugeſtanden: mit demjenigen Subſekt 


identiſch zu fein, welches in Mainz unter dem Namen Mü l⸗ 


ler, Baron v. Minnigerode in Unterſuchung geweſen, 
wegen Wechſelbetruges ꝛc. zu fünfjähriger Zwangsarbeit und 


um Pranger verurtheilt worden iſt, die letztere Strafe abge⸗ 


büßt hat und bald darauf, in Gemeinſchaft mit dem Schrei⸗ 


ber Plahn aus Berlin, aus den Mainzer Gefaͤngniſſen ent⸗ 
wichen iſt. Berlin, 4. April 1835. W W . 


e 
BET, Deut ſchelan d. 
München 13. April. 


Herzogin v. Leuchtenberg wollte ſich im Laufe des kuͤnftigen 
Monats mit der Prinzeſſin Theodolinde nach Florenz begeben. 


Am gten d. M. iſt der Graf v. Jenniſon zu feiner Miſ⸗ 


flon nach Athen von hier abgegangen. Derſelbe wird in Ancona 
ein Dampfboot finden, welches die Engliſche Regierung für 
tene Reife zu feiner freien Verfügung geſtellt hat. 


Frankfurt, 13. April. Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Bun⸗ g 


destags⸗Praͤſidial⸗Geſandte, Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, if 
e hier a Wien abgereiſt. 


Bartholomaͤus Cappellari, und ihre Schweſter Auguſia 


Ihre Königl. Hoheit die Frau 


angekommen und hat ſeinen Poſten bereits angetreten. 


Der Tapezirer in Frankfurt, welcher ſich kurzlich eine Be⸗ 
leidigung gegen den Kurfürſten von Heſſen erlaubte, iſt nun, 
da die aͤrztliche Unterſuchung eine durch Pietismus veranlaßte 
Geiſteszerruͤttung erwieſen hat, in das Irrenhaus gebracht 
worden. 

Mainz, 10, April. Nachdem das Caſſations⸗ und 
Gnadengeſuch der bei der vorigen Aſſiſenſitzung zum Tode ver. 
urtheilten Giftmiſcherin, Frau Margraf aus Kaſſel, verwor⸗ 
fen worden war, wurde dieſelbe heute auf der Eisgrube guik 
lottinirt. N 

Kaſſel, 11. April. Die Mehrzahl der ſtaͤndiſchen Mit: 
glieder iſt bereits abgereiſt. Indeſſen werden vielleicht die 

Stände noch einmal vor dem Schluß der jetzigen Landtagshe⸗ 
kiode wieder zuſammenberufen werden. Im entgegengeſetzlen 
Falle findet der nächſte Landtag erſt am 1. November 1836, 
mithin nicht vor anderthalb Jahren, ſtatt. 

Hannover, 13. April. Die am verfloſſenen Som: 
abend in der zweiten Kammer zur Berathung gekommene Hl 
desheimiſche Petition für die Homöopathie iſt nach ſehr aus⸗ 
fuͤhrlichen Verhandlungen, nach dem Beſchluſſe der Kammer, 
lediglich zu den Akten genommen worden. 


Oe ſtre i ch. 


Wien, 8. April. Muſtapha Reſchid Bey, bevollmäch⸗ 
tigter Miniſter der Pforte bei Sr. Maj dem Könige der Fran⸗ 
zoſen, und der Legations⸗Sekretair Nur! Efendi ſind vorgeſtein 
aus Paris hier angekommen. 

Der plaſtiſche Entwurf zu einem Denkmale für weiland 
Seine Majeſtaͤt Franz den Erſten, welches ein ſchaͤtzbarer Dia 
laͤndiſcher Kuͤnſtler verfertigt, und noch bei Lebzeiten dieſes glore 
reichen verblichenen Monarchen nach Wien gebracht hat, If 
nurmehr in der eroͤffneten Kunſtausſtellang der Akademie bet |; 
bildenden Kuͤnſte zu St. Anng aufgenommen worden. 

Wien, 12. April. Im Auftrage der Erzherzogin Mas 
rie Louiſe von Parma iſt der Marcheſe Paveri hier 
angekommen, um die Beileidsbezeugungen und Gluͤckwuͤnſche 
zu überbringen, — Mit gleichen Aufträgen find von Seiten, 
des Herzogs ven Modeng der herzogliche Kämmerer, Grof 
Forni, von Seiten des Königs der Niederlande der Ge 
nergladjutant und außerordentliche Geſandte Sr. Majeſtät am 
franzoͤſiſchen Hofe, Baren Faget, von Seiten des Großhet⸗ 
zogs von Sachſen⸗Wei mar⸗Eiſenach der Oberſchenk 
Freiherr Vitzthum von Egersberg, und von Seiten 
des Großherzogs von Heſſen der Generalmajor Graf von 
Solms ⸗Roͤdelheim hier angelangt. 

Nach einem jetzt erſt publizirten Diplome, weiland Kaifır 
Franz des Erſten ſind die zwei Bruͤder Johann Anton und 


. —-¾ —— . — ——. — — — —ę— 


Cappellari, Bruderekinder des regierenden Papſtes, Gle⸗ 
gors XVI., in den Adelsstand des öſtreichiſchen Kaiſerſtagtes, 
mit dem Prädikate „della Colomba,“ erhoben worden, 


Ru Bland 
Petersburg, 11. April. Se. Maj. der Kaſſer Con 


dem Königl. Preußiſchen Legations⸗Ralh de la Croix II. den 


St. Stanislaus⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 
Warſchau, 14. April. Der neue Kommandant det 
Stadt Warſchau, General: Major Tutezek, iſt vorgeſtern hier 


Mit dieſem a) tritt ane DampfthimfihstenBerti, 


| 


N 
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dung zwiſchen Odeſſa, Eupatoria, Yalta und anderen Punks 
ten der Krimm ins Leben. Das hierzu beſtimmte Dampf⸗ 
boot „Peter der Große“ wird bei ſeiner erſten Fahrt in das 
Aſoffſche Meer einlaufen, wo es nach Bediansk und Taganrog 
gehen wird, um dann nach Odeſſa zuruͤckzukehren. 
Großbritannien. 
Parlaments⸗ Verhandlungen. Oderhaus. 
Sib ung vom 7. April. Auf Lord Lord Broughams 
Frage, ob der Geheime-Rath zu einer Entſcheidung in Berreff 
der Bewilligung eines Freibriefes für die Londoner Univerfitäs 
gekommen ſet, antwortete Graf v. Roßlyn, daß die Sache 
ſich noch im alten Zuſtande befinde. 
"Unterhaus Sitzung vom 7. April. Lord John 
Rufſell teug (wie bereits gemeldet) auf die zweite Reſolu⸗ 
tion an: „Das Unterhaus iſt der Anſicht, daß keine die Zehn⸗ 
ten in Irland betreffende Maßregel zu einer befriedigenden u. 
definitiven Loͤſung der obſchwebenden Fragen führen kann, 
wenn fie nicht den in feiner erſten Reſolution ausgeſprochenen 
Grundſaß einſchlleßt.“ Die Herren Baring und Wynn 
ſprachen gegen die Motion, die Herren Perrin u. Gis⸗ 
vorne für dieſelbe; Sir R. Peel hielt eine lange Rede, 
in welcher er wie früher deim Lord John Ruſſell den Vorwurf 
machte, daß er nicht aufrichtig zu Werke gehe, und die An⸗ 
nahme der Reſolution einen „tyranniſchen Akt der Majorität“ 
nannte. Die Abſtimmung ergab: für die Reſolution 285, 


dagegen 258, alfo eine Majorität von 27 Stimmen zu 


Gunſten derſelben und gegen die Miniſter. Am 
Schluß der Sitzung wurde der Bericht uͤber die Aufruhr⸗Bills 
eingebracht. 

Oberhaus. Sitzung vom 8. April. Der Her⸗ 
zog von Wellington nimmt das Wort: „Mylords, da 
die Umſtände ſich fo geſtaltet haben, daß die Miniſter Sr. 
Mojeftit es für ihre Pflicht halten mußten, ihre Reſigna⸗ 
tionen einzureichen (hoͤrt!), fo haben fie dies gethan, 
und ich habe daher Ew. Herrlichkeiten zu benachrichtigen, daß 
die Miniſter ihre Aemter nur noch ſo lange behalten werden, 
bis ihre Nachfolger ernannt ſind. Sie werden dies thun, da⸗ 
mit die nöthigen Geſchaͤfte des Landes keine Unterbrechung ers 
leiden. (Hört, hört!) Ich wu de dies ſchon früher angekuͤn⸗ 
digt haben, aber es war wuͤnſchenswerth, daß die Militär⸗ 
und Marine⸗Diziplin⸗Bills, wenn fie aus dem andern Haufe 
tingebracht worden waren, vorher noch die erſte Leſung erhal⸗ 
zen hätten. (Hor J) Ich wartete daher, ob ſie nicht anlangen wuͤr⸗ 


den, um noch auf die erſte Leſung derſelben antragen zu koͤn⸗ 


un, Wir werden übrigens, fo lange wir unſere Aemter noch 
behalten, mit der Befoͤrderung derjenigen Angelegenheiten 
fortfahren , deren Erledigung den öffentlichen Dienſt erhei⸗ 
ſchen moͤchte.““ (Hört, hört!) 

Unterhaus Sitzung vom 8. April. Es 
entſpann ſich eine Debatte über die Wahl für Kanterbury, 
und gleich nach dem Schluß derſelben nahm Sir Robert 
Peel das Wort und ließ ſich im weſentlichen folgenderma⸗ 
ßen vernehmen: „Es iſt meine Abſicht, die dritte Verleſung 
der Aufruhr⸗Bill zu beantragen; indem ich dieſe Motion mache, 
benutze ich die Gelegenheit, um dem Hauſe anzuzeigen, daß 
ich und alle meine Kollegen im Miniſtetium, 
unferer übereinſtimmenden Anſicht gemäß, es 

für unſere Pflicht gehalten haben, in Betracht 
der geſtrigen Abſtimmung im Unterhauſe und 


mit Rückſicht auf die Stellung, in welcher wir 


uns als Miniſter befanden, dem Könige anzu⸗ 
zeigen, daß es, unſerer Meinung nach, unſere 
Pflicht ſei, die Aemter, welche wir inne haben, 
zu feiner Verfügung zu ſtellen. (Hoͤrt, Hört!) 
Ich nehme keinen Anſtand zu erklären, daß wie dieſen Schritt 
mit tiefem Bedauern und nicht ohne die feſte Ueberzeugung 
von feiner Unerlaͤßlichkeit gethan haben; denn wir fuͤhlten, daß 
es unſere Pflicht war, den Verſuch mit der Verwaltung der 
öffentlichen Angelegenheiten fo lange fortzuſetzen, als es fu 
gend mit den Intereſſen des Staats u. der Ehre eines Staats⸗ 
Mannes vertraͤglich war.“ (Beifall von allen Seiten.) 
Der Dremiere Minifter wies nun in feiner Rede weiter nach, 
daß man jetzt zu dieſem Grenz- Punkte gelangt ſei und ging 
dann die Urſachen ſeiner Reſignation genauer durch. „Wenn 
ich auf alles das zuruͤckblicke“, ſagte er, „was ſeit dem Be⸗ 
ginn dieſer Seffion geſchehen iſt, auf die geringen Fortſchritte, 
die wir aus Mangel an Vertrauen und Unterftügung als 
Staatsmaͤnner zu machen im Stande waren, auf das, was 
ſich ſelbſt noch an den letzten vier Abenden zugetragen hat, in⸗ 
dem wir ſtets das Ungluͤck hatten, in der Minoritaͤt zu bleiben, 
am letzten Donnerſtag, am legten Freitag, am letzten Mon⸗ 
tag, und geſtern abend wieder; wenn ich bedenke, daß dieſe 
Minoritaͤt eine Minoritaͤt von 30 Stimmen und daß ſſie he 
deutender war, als die Minoritat, mit der wir die Seſſion 
begannen; wenn ich ferner beruͤckſichtige, daß wir bei dieſer 
Gelegenheit von denen unterſtuͤtzt wurden, die kein allge 
meines und unbegrenztes Vertrauen auf das Miniſterium 
ſetzten, ſondern die uns nur bei jeder Gelegenheit, wo es 
mit ihren offentlichen Grundfägen vertraͤglich war, aber 
dann auch, ich muß es ſagen, herzlich und ehrenvoll ihre 
Unterflügung gewährten; wenn ich dies alles erwäge, fo 
muß ich glauben, daß die Zeit gekommen iſt, wo es uns 
obliegt, uns der Verantwortlichkeit zu entziehen, welche 
unſere Aemter uns unter ſolchen Verhaͤltniſſen auferle⸗ 
gen würden. Das Votum von geſtern abend ſchloß die Erkloͤ⸗ 
rung eines Mangels an Vertrauen auf die Verwaltung in 
ſich. Es war ſo viel wie eine Erklaͤrung, daß das Haus nicht 
das Vertrauen zu der Verwaltung habe, um ihr zu geſtatten, 
dem Hauſe die Maaßregeln, welche ſie angekündigt hatte, 
zur Prüfung vorzulegen.“ (Beifall.) Nachdem der Red⸗ 
ner ſodann darauf angetragen hatte, daß das Haus 
ſich, nach Abmachung einiger Wahl⸗Angelegenheiten, die noch 
auf morgen angeſetzt ſeien, bis zum naͤchſten Montage 
vertagen möge, ſchloß er , nicht ohne Zeichen ſtarken 
innerer Aufregung mit den Worten: „Ich nehme keinen An⸗ 
ſtand, zu erklären, daß ich auf keinen Fall und unter keinerlei 
Umſtänden, wenn ſich auch die Schwierigkeiten noch fo ſehr 
‚gehäuft Hätten, jemals der Krone den Rath gegeben haben 
würde, auf jene große Quelle moraliſcher Kraft zu verzichten, 
welche in einer ſtrengen Befolgung der Prinzipien, des Geiſtes 
und des Buchſtabens der Verfaſſung beſteht. Ich bin uͤber⸗ 
zeugt, daß die Befolgung dieſer Maxime das ſicherſte Mittel 
ſein wird, allen etwa drohenden Gefahren vorzubeugen. Weil 
ich glaube, daß, dieſer Verfaſſung gemäß, eine Regierung nach 
einer unparteiifchen Prüfung nicht gegen die entſchiedene Mais 
nung der Majoritaͤt des Unterhauſes die Verwaltung fortſuͤh⸗ 
ren darf, und weil ich von dieſer Ueberzengung ganz durch⸗ 
drungen bin, habe ich mein Amt aufgegeben, obgleich ich ins 
nig die Nothwendigkeit bedaure, welche mich gezwungen hat, 
in dieſem Augenblicke den Dienſt des * zu verlaſſen 


* x 


Staatsmannes, 
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Dennoch aber habe ich dieſen Schritt, der allein geeignet iſt, 
meinen Charakter als Staatsmann unangetaſtet zu erhalten, 


und das Wohl der Nation zu fordern, lieber gethan, als 


daß ich bei dem beharrt haͤtte, was, meiner Meinung nach, 
ein fruchtloſer Verſuch gewefen wäre, das Stagts⸗Ruder im 
Angeſicht einet Oppoſition zu führen, welche den beffiedigen⸗ 
den Fortgang der öffentlichen Angelegenheiten verhindert hatte.’ 
— Lord John Ruffel erhob ſich nach einer Pauſe und 
ſagte, daß er in Betreff deſſen, was der ſehr ehrenwerthe Ba⸗ 
ronet uber die Vertagung des Hauſes und über die Aufruhr⸗ 
Bill geſagt habe, ſich gluͤcklich ſchaͤze, vollkommen mit ihm 
überelnzuſtimmen. „Was den übrigen Theil feiner Rede an⸗ 
betrifft,“ fügte er hinzu, „ſo iſt jetzt nicht die Zeit dazu, et⸗ 
was näheres darüber zu bemerken; ich will daher nur erklaͤ⸗ 
ren, daß der ſehr ehrenwerthe Baronet, meiner Anſicht nach, 
ganz im Geiſte der Verfaſſung gehandelt hat.“ Die Aufruhr⸗ 
Bills wurden darauf zum drittenmale verleſen und paſſirten. 
Oberhaus. Sitzung vom 9. April. Die Diss 
ziplin⸗Bills erhielten die erſte Leſung, und der Herzog von 
Wellington zeigte an, daß er morgen auf Suspendirung der 
Dagesordnung anfragen werde, um dieſe Bills fo ſchnell 
als moͤglich durch ihre verſchiedenen Stationen hindurch zu 
bringen. Die Bill in Betreff der Abſchaffung gewiſſer Eides⸗ 
leiſtungen wurde darauf zum drittenmale verleſen und paſſirte. 
Unterhaus. Sitzung vom 9. April. Nachdem 
noch einige Wahl⸗ Angelegenheiten vorgenommen worden mas 
ren, vertagte ſich das Haus bis zum naͤchſten Montage. 
London, 10. April, Der Hof wird übermorgen eine 
achttägige Trauer für den Herzog von Leuchtenberg anlegen. 
Der Courier haͤlt es fuͤr unmoͤglich, 
dung des neuen Kabinets dem Lord Brougham wieder eine 


Anſichten wegen bekannt iſt, am 7. d. Me aufs neue zum Gou⸗ 


daß bei der Bil⸗ 


thümliche Abkuͤrzung fur Robert) aus, in die das erf 
melte Volk von Herzen einſtimmte.“ 

Die Morning Poſt glaubt, daß bei der jetzigen Lage 
der politiſchen Verhaͤltniſſe Lord Durham wohl eher wieder 
von feinem Schloß nach London zuruͤckkehren dürfte, als man 
ihn bisher hier erwartet hatte. — Ungeachtet aller Bemuͤ. 
hungen von Seiten der Tories iſt Herr Patiſon, bisheriger 
Gouverneur der Bank von England, welcher ſeiner liberglen 


verneur erwählt worden, wogegen Hr. Curtis zum Vice⸗Gou 
verneur beſtimmt worden ift. . 

Das Schreiben der Staatszeitu ng vom heutigen Das 
tum enthielt über die Aufloͤſung des Peel⸗Wellingtonſchen 
Miniſteriums folgendes: Während die Liberalen Sir Robert 
tadeln, daß er nicht ſchon laͤngſt der Mehrheit nachgegeben, 
und feine Stelle niedergelegt habe, wird er von vielen Torſeh 
der Feigheii beſchuldigt, weil er zu früh zurückgetreten, 
beſonders in dem Augenblicke, wo die vielen Addreſſen, welche 
an ihn, wie an den Koͤnig ſelbſt einliefen, eine Unterſtuͤtzung 
von außen her verhießen“, die ihm haͤtte durchhelfen können. 
Dieſe Leute aber vergeſſen, daß man einmal annimmt, in dem 
Unterhauſe werde der Wille der Nation repraͤſentirt, und daß 
folglich das Miniſterium, welches in demſelben eine unwan⸗ 
delbare Mehrheit gegen ſich hat, und wenn dieſelbe auch 
noch ſo kein waͤre, nicht mit der Nation im Einklang ſein 
kann, beſonders wenn dafjelbe es nicht wagen darf, durch eint 
Aufloͤſung des Unterhauſes unmittelbar an die Nation zu ap; 
pelliren. Es iſt nun am Tage, daß die Reſorm⸗Bill den To⸗ 
ries als Partei für jetzt das Uebergewicht im Stagte geraubt 
hat. Ob nun auch die Whigs gls Partei verſchwinden, in 
dem fie ſich in Radikale auflöfen, und es dann wirklich nur 
eine konſervat ve und eine deſtrüktive Partei geben ſoll, muß 


Molle zugedacht werden konne, da derſelbe während feiner Amts⸗) ſich in kurzem zeigen. Daß die Whigs ſetzt fo ſchwach im 


führung als Lordkanzler faſt unglaubl⸗ che Beiſpiele von Rechts⸗ 
une ande an den Dag gelegt habe, die ſich erſt bei der Fortfuͤh⸗ 
rung derſelben Gefchäfte durch Lord Lyndhurſt in ihrer vollen 
Bibße gezeigt hätten, — Graf Spencer iſt geſtern von ſei⸗ 
nem Landſiß hier eingetroffen; an der Boͤrſe hieß es, er habe 
ſich geweigert) an dem zu bildenden neuen Miniſterium Theil 
zu nehmen. Lady Napier ie. mit ihrer Familie aus China 


angekommen. 


Die Times äußern. tiefe Betrübniz über den Sturz des 
Peelſchen Miniſteriums und ſagt zwar, es koͤnne daſſelbe ge⸗ 
nau ſo, wie es beſtanden, nun und nimmermehr wiederer⸗ 
weckt werden, haͤlt aber den Verluſt des unvergleichlichen 
welcher das Haupt dieſes Kabinets geweſen, 
für unerſetzlich. In ihrem letzten Blatte cheilen ſie einige Son⸗ 
nette an Sir Robert Peel mit. In demſelben Blatte 
lieſt man: „Als Sir R. Peel sorgten das Unterhaus ver⸗ 
ließ, hatten einige ſchaͤndliche Kerle die Unverſchaͤmtheit, ihn 
mit Geſchrei und Toben zu verfolgen; bald aber verſammelte 
ſich eine Menge achtbarer Perſonen um ihn und begleitete ihn 
bis nach feiner Amtswohnung in Downing Street, die er un⸗ 
ter lauten Applaus betrat. Ein Arbeitsmann kletterle auf 
einen Laternenpfahl und redete den Poͤbel an; er zeigte auf 
Sir Robert Peel und ſagte unter anderen: „„Wenn ich 
auch die Politik dieſes Gentleman nicht ganz leiden mag, fo 
ißt er doch ein ganz koͤſtlicher Menſch und hat tapfer gekaͤmpft 


und hat ein echt Engliſches Herz in ſeiner Bruſt.““ Darauf 
brachte des Maus drei Vivats IM „Sir Robbp“ Gvotks⸗ 


Die Tories ſchmeicheln ſich, daß die Beſorgniſſe der Englaͤn⸗ 


Parlamente find, daran iſt eigentlich ihr Konfervatismm 
Schuld, der ſie nicht fo weit gehen ließ, als das große ober 
flaͤchlich urtheilende Publikum ſich von ihnen verſprochen hatte, 
der aber bei demſelben eine Stimmung gegen die Mitglieder 
der Whig⸗Partei erweckte, in Folge deren ihm in vielen Fällen 
die Radikalen lieber waren, als die angeblich abtruͤnnigin 
Whigs. Bei der Bildung e nes neuen Ml niſteriu ns bann es alſo 


nicht anders kommen, als daß mehre Radikale S: s und Stimm 


darin erhalten, oder daß daſſelbe fo entſchieden im Sinne die 
fer Partei verfahre, daß es auf deren Beiſtand zaͤhlen kann, 


der und Scholten für die Erhaltung ihrer Religion, wie für 
die der Ordnung und des Beſitzes ſo rege werden dürften, daß ſie 
ihnen bei einer künftigen neuen Wahl nebſt den Irlaͤndiſchen Pros 
teſtanten eine Mehrheit im Parlamente gegen die Irlaͤndiſchen Ka 
tholiken liefern würden. Dies iſt zwar möglich — beſonders da 
S Robert während feiner kurzen Miniſterſchaft einen großen T heil 
der echt proteſtantiſchen Nonkonformiſten uͤberzeugt hat, daß 
ſie auch von den Tories die Bewilligung ihrer billigen Forde⸗ 
rungen erwarten durfen, während in gleichem Verhältniß ihre 
Furcht vor den Ufurpationen der Katholiken gewachſen iſt; die 
Frage bleibt aber, iſt es noch moͤglich, die letzteren in Irland 
durch eine parlamentariſche Entſcheidung, zu beſchwichtigen, die 9 


ihren Anſpruͤchen entgegen wäre, und werden Engländer 


und Schotten — wenn auch die Irlaͤndiſchen Orangiſten es 
darauf wazen wollten — es auf einen Buͤrgerkrieg ankommen | 


ie? Er bebte 2 der tapfer Wellington vor dem Gedan⸗ 


1 


5 ken an ein ſo verzweifeltes Mittel, das proteſtantiſche Ueberge⸗ 


wicht zu behaupten, deſſen Reſultate am Ende doch noch ſehr 
zweifelhaft ſein muͤſſenz und wenn er gleich damals erklärte, 
die ſogenannte Emanzipation müſſe eine End⸗Maßregel fein, 
und koͤnne nur zur Befeſtigung der proteſtantiſchen Kirche die⸗ 
nen, ſo iſt. es doch jetzt ſchon zum allgemeinen Loſungs worte 


= geworden, daß den Streit nicht eher ruhen kann, als bis beide 


Kirchen zum mindeſten einander gleich geſtellt find. — Was 
nun die Thatſachen betrifft, fo weiß ich Ihnen weiter nichts 
mitzutheilen, als daß Graf Grey, den der König zu ſich ru⸗ 
fen laſſen, mehre lange Unterredungen mit Sr. Maj gehabt, 


und daß dann Konferenzen zwiſchen demſelben mit Graf Mel⸗ 
bourne, Marquis Lansdown, Herrn Spring Rice und ande⸗ 


ren vormaligen Mitgliedern des Melbourneſchen Miniſteriums 
ſtattgefunden, und daß endlich auch jene beiden Edelleute Au⸗ 
dienzen bei Sr. Maſfeſtaͤt dem Koͤnige gehabt. Ob man aber 
dabei zu einer Entſcheidung gekommen, und zu welcher, da⸗ 
rüber verlautet noch nichts. Inzwiſchen hat das Unterhaus, 
nachdem es noch vorher das Kriegs⸗Geſetz angenommen und 
dem Oberhauſe zur Genehmigung zugeſandt, ſich bis auf 
Montag vertagt, wo man ein neues Miniſterjum verkuͤndi⸗ 
gen zu konnen hofft 5 5 Hape 
Der Times zufolge, ſoll der König von der Reſignation 
des Peelſchen Miniſteriums ſehr ergriffen geweſen ſein , aber 
bie Nothwendigkeit dieſes Entſchluſſes eingeſehen haben. Das 
genannte Blast glaubt, daß ſich eine Anzahl verſtaͤndiger und 
leidenſchaftsloſer Whigs um Sir R. Peel verſammeln dürfe, 
um ſich mit ihm über die Bildung eines neuen Kabinets zu 
verſtändigen. — Ein Korreſpendent der Times wirft den 
Kenſervativen ihre Saumſeligkeit vor und ſchreibt derſelben 
vorzuͤglich die Niederlage zu, welche Sir R. Peel's Miniſte⸗ 
tium am Dienſtage bei der Abſtunmung uͤber die zweite Ruſ⸗ 
ſellſche Reſolution wieder erlitten; er behauptet, daß 100 Mit⸗ 
gliedes des Unterhauſes, die als entſchiedene Gegner jenes Ans 
trags und als Freunde der Regierung bekannt ſeien, bei dieſer 
Abſtimmung nicht gegenwartig geweſen. „Ich fange an, vor 
denen zu erroͤthen,“ ſagt er, „die den Namen Konſervative 
führen.“ — Der Morning Chronkcle giebt zu verſte⸗ 


das J klaͤndiſche Volk habe, einen Verfuch machen muͤſſe, feine 
Dienſte auf eine feinen Fahigkeiten angemeſſene Weiſe für ſich 
zu gewinnen, und daß ſeine Ausſchließung aus der Verwaltung 
der groͤßt, Fehler des Greyſchen Miniſteriums geweſen ſei. 
Das Naclaments⸗Coenfté, welch s bie Bittſchriften gegen 
die Wahl der Dubliner Repraͤſentanten, O'Connell und Rulh⸗ 
ben, unterſucht, hat eine Commiſſion ernannt, welche ſich 


nach Dublin begeben, und mehre hundert Zeugen dort verhoͤ⸗ 


ten ſoll. Dies war es, was O'Connell wünſchte, da ſich auf 
bieſe Art die Unterſuchung wohl ein Jahr hinziehen kann, und 
r wenigſtens für diefe Zeit feines Parlamentsſitzes ſicher iſt⸗ 
Der berühmte Inzenieur Hr. Stephenſon ſoll getagt ha⸗ 
ben, er werde nicht eher zufrieden fein, als bis er in zwei Stun⸗ 
den von London nach Liverpool reifen könne. — Am Zten d. 
1 in Irland ſchon neue Kartoffeln auf den Maͤrkten ver⸗ 
uft. — 5 5 
Geſtern begann unſere 1 mit der Gazza Ladra. 
Griſt, Lablache, Tamburini, Jvanoff und Rubini traten auf. 
London, 11. April. unter den zapkreichen Addreſſen an 
den König und Sir R. Peel, welche von Britiſchen Unter ⸗ 


hen, daß man, da O'Connell einen ungeheuren Einfluß auf 
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thanen zu Gunſten der Beibehaltung des Peelſchen Miiniftes 
riums eingegangen waren, befindet ſich auch eine aus Edin⸗ 
burg, obgleich dieſe Stadt zwei entſchiedene Whigs, Herrn 
Abereromby und Sir John Campbell, ins Parlament geſchickt 
hat und eine andere von den in Paris lebenden Englaͤndern. 
Die Whigs ſuchen dagegen ihrerſeits auch Addreſſen aufzubein« 
gen, und es ſind auch witklich ſchon einige in ihrem Sinn an 
Lord John Ruſſel, als den Führer der bisherigen Oppoſition, 
angelangt. — Die Times zählen 72 Addreſſen auf, welche der 
Koͤnig und Sir R. Peel während des Beſtehens des Peelſchen 
Miniſteriums aus verſchiedenen Theilen des Königreichs em» 
pfangen haben, und worin direkt oder indirekt Anhaͤnglichkeit 
und Vertrauen zu dieſer Verwaltung ausgedrückt wurde. 

Aus Marſeille hat man die Nachricht erhalten, daß die 


Engliſche Flotte unter Admiral Rowley, wie erwartet, am 19. 


v. M. von Burla kommend, in Malta angelangt war. 


Frankreich. 
Die Deputirten⸗Kammer genehmigte noch vor Auf⸗ 


hebung ihrer Sitzung vom Sten den Geſez-Entwurf wegen el⸗ 


nes Nachſchuſſes von 34,000 Fr. zu den vorjährigen Ausga⸗ 
ben des Miniſteriums des oͤffentlichen Unterrichts mit 225 ges 
gen 12 Stimmen. — In der Sitzung vom gten, zu welcher 


ſich eine zahlreiche Menge von Zuhoͤrern eingefunden hatte, 


begannen die Berathungen uͤber den Geſetz⸗Entwurf in Betreff 
der Nord⸗Amerikaniſchen Schuldforderung. Der Herzog von 
Fitz⸗James war der erſte Redner, der ſich hierüber verneh⸗ 
men ließ. Derſelbe gab zunaͤchſt feine Verwunderung darüber 
zu erkennen, daß die Regierung zu einer Zeit, wo noch kaum 
der Donner der Juli⸗ Revolution verhallt geweſen, auf den. 
Gedanken gerathen ſei, aus dem Portefeuille des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten einen Vertrag hervorzuſuchen, der 
laͤnger als 20 Jahre in demſelben vergraben geweſen ſeiz er 
erinnerte ſodenn an die Meinung des Herzogs von Baſſano, 
der ſich als Miniſter unter der Kaiſerlichen Regierung deutlich 
dahin ausgeſprochen habe, daß die Vereinigten Staaten durch 
die Acquiſttion von Louiſiana für die gehabten Verluſte reich⸗ 
lich entſchaͤbigt worden ſeien. Es ſei bekannt, bemerkte er, 
daß die Nord Amerikaniſche Regierung vor mehren Jahren ſchon 
einmal 80 Millionen verkangt, daß fie dieſe Summe aber um 
die Hälfte ermäßigt gehabt habe, wie ein Kaufmann, der un⸗ 
geheuer aufſchlage, ſelbſt aber wenn er die Hälfte des verlang⸗ 
ten Preiſes herablaſſe, immer noch feine Käufer um das Dop⸗ 
pelte uͤbervortheile. Man muͤſſe ſich wundern, daß, nachdem 


Frankreichs Krone mit dem Namen der beſten der Republiken 


begrüßt worden, es nicht möglich geweſen ſei, von einer repu⸗ 


blikan. Regierung beſſere Bedingungen zu erlangen. Der Red⸗ 


ner hielt die von den Miniſtern beigebrachten Aktenſtuͤcke zur 


Begrundung ihrer Forderung für durchaus unzureichend, wollte 


vielmehr bloß den Beweis eines tadelnswuͤrdigen Einverſtaͤnd⸗ 


niſſes zwiſchen beiden Regierungen darin finden. Was die 255 


Borfhaft des Präfidenten Jackſon betrifft, fo erklaͤrte Herr 
von Fitz James, daß er dieſelbe nie im Ernſte genommen 
habe, daß aber auch niemand ſie im Ernſte nehmen koͤnne, 
wenn er bedenke, daß der Praͤſident, nachdem er im vorigen 
Sommer die Verwerfung der Forderung erfahren, erſt 7 Mo+ 
nate zur Ueberlegung gebraucht habe, um in Zorn zu gerathen. 
(Gelaͤchter.) Der Redner ſchloß feinen Vortrag mit der Bes 


bauptung, daß wenn in England ein Minister einen ähnlichen 
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Sehe Entwurf vorlegen wollte, man ihn mit der größten 
Verachtung behandeln würde, Als er hinzufuͤgte, es gebe 
ewiß in der ganzen Welt kein Volk, das ſich ruͤhmen könne, 
rankreich Furcht einzujagen, erſcholl der lebhafteſte Beifall 
in allen Theilen des Saales. Nach Herrn von Fitz⸗James 
hatte Herr Tesnidte das Worts derſelbe trat es jedoch an den 
Miniſter des Innern ab, der mit folgenden Worten 
anhob: „Wir haben ſo eben das Geſpenſt der Reſtauration aus 
ſeinem Gabe heraufſteigen fehen, um die Juli⸗Revolution zu 
ſchmaͤhen und fie zu verhindern, die von ihr eingegangenen 
Verpflichtungen zu erfüllen. Ich verachte die verläumderiſchen 
Einflüſterungen des vorigen Redners. Was die unſchickli⸗ 
chen Aeußerungen des Praͤſidenten Jackſon betrifft, fo haben 
wür auf dieſelben durch die Abberufung unſeres Geſandten ge 
alitwortet, und hierdurch unſerer Ehre genuͤgt, unſere Wuͤrde 
behauptet; dagegen mußten wir abwarten, was die Amerika⸗ 
niſche Nation ihrerſeits thun würde, und aus den letzten 
Nachrichten aus Waſhington haben wir zu unſerer großen Ge⸗ 
ulngthuung erſehen, daß der Kongreß keine Fonds hat hergeben 
mögen, um uns den Krieg zu machen.“ Nach vieſem Ein⸗ 
gonge ließ der Miniſter ſich in eine ſehr aus fuͤhrliche Eroͤrte⸗ 
zung über die Nord⸗Amerikaniſche Schuldforderung ſelbſt ein, 
und ſchloß mit der Bemerkung, daß alle Regierungen, wenn 
fie auch über die Höhe der Schuld getheilter Meinung gewe⸗ 
ſen, doch die Schuld ſelbſt niemals in Abrede geſtellt 
hatten. Es ließen ſich noch Herr Lacroſſe und Herr Tes⸗ 
aldees vernehmen, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. 
Ju der Sitzung der Deputirten⸗ Kammer vom 10ten d. 
würde die Debatte fortgeſetzt. Der erſte Redner, der im Laufe 
derſelben feine Meinung abgab, war Herr Salverte. Diw 
be ſuchte vorzüglich zu beweiſen, daß, wenn Napoleon die 
ord⸗Amerikaniſche Schuldforderung anerkannt habe, ſolches 
lediglich aus Politik geſchehen fei, um ſich in feinem Kriege mit 
England die Vereinigten Staaten zu Freunden zu erhalten. 
Der Redner verlas zugleich den Vertrag vom 4. Juli 1831, in 
deſſen Eingange es heißt, Ludwig Philipp verpfande fein Koͤ⸗ 
nigliches Wort, daß er keine direkte oder indirekte Aenderung 
des Traktates zugeben werde. „Sollte man nicht meinen“, 
ußerte Herr Salverte, „daß es Ludwig XIV. ſei, der hier 
das Wort führt, und wie iſt es nur möglich, daß die Miniſter 
eines konſtitutionellen Königs zu einer fo veralteten Formel die 
Hände bieten konnten? Was thun wir denn in dieſem Augen⸗ 
blicke? Wir interveniren, und zwar nicht blos auf eine indirekte, 
Sondern auf eine ſehr direkte Weiſe, denn wir berathſchlagen 
daruber, ob jener Vertrag anzuerkennen oder zu verwerfen ſei.“ 
Der Redner ſtimmte zuletzt für die letztere Alternative. — Jetzt 
ergriff der Herzog von Broglie das Wort, um den gedach⸗ 
sen Traktat in allen feinen Punkten zu vertheidigen. Er er⸗ 
Märte es zugleich als laͤcherlich, wenn man von der Franzoͤft⸗ 
ſchen Regierung behaupte, daß ſie ſich in dieſer Angelegenheit 
vor den Vereinigten Staaten fürchte. Man ſolle, meinte er, 
nur die Karte aufſchlagen und die Schiffe beider Nationen zaͤh⸗ 
len, und man werde ſich alsdann bald überzeugen, auf welcher 
Seite bei einem etwanigen Kriege die Wahrſcheinlichkeit eines 
Erfolges fein wide; gewiß würde der Franzoͤſiſche Handels⸗ 
fand, wenn er einige Virluſte erlitte, bald dafür einen Erſatz 
erhalten. Der Miniſter ließ ſich jetzt ziemlich ausführlich über 
das Entſtehen der Nord⸗Amerikaniſchen Schuldforderung ver⸗ 
nehmen und behauptete, daß legtere nicht blos von Napoleon, 
ſondern von allen Miniſtern der Reſtauration, von Richelien, 


Montmoreney, BIER, Chateaubriand und Polignar amtlich 
anerkannt worden ſei. Man werde ihm vielleicht einwenden, 
daß, wenn auch die Kaiſerliche Regierung und die Neftauratior 


jene Schuld anerkannt, ſie ſolche doch nicht bezahlt hätten, | 


Hierauf könne er aber nur erwiedern, daß der Kaiſer im Be⸗ 
griff geweſen ſei, dieſe Sache abzumachen, als er geſtuͤrzt wos 
den, und was die Reſtauration anlange, fo laſſe ſich ein gan 
gültiger Grund auffinden, weshalb fie keine Zahlung geleiſtet 

habe; nachdem fie namlich den fremden Maͤchten bereits eim 
Milliarde an Entſchaͤdigungen gezahlt, habe fie Bedenken kuh, 

gen muſſen, noch 25 Miltionen für die Vereinigten Staaten 

zu verlangen, und fo ſei es gekommen, daß jeder Miniſter dieſe 

Angelegenheit verſchoben habe, um ſie ſeinem Nachfolger auß 
zubürden. Am Schluſſe feines Vortrages verlas der Minifte 

noch folgende eigenhaͤndige Note Bonaparte's, als er noch en, 

ſter Konſul war, an den Miniſter der auswaͤrtigen Angelegem 

heiten, Herrn Talleyrand: „Ich erſuche den Bürger Tally 

rand, mir einen Bericht uͤber dieſe Sache abzuſtatten. Von 

Zahlungsunfaͤhigkeit kann keine Rede fein: wenn man ſchulbig 

iſt, muß man auch zahlen.““ — Nach dem Herzoge v. Brogſte 

hatte der Baron Bignon das Wort. Derſelbe erklärte zu, 

naͤchſt, daß er wie Buonaparte denke, wenn dieſer behaupte, 

daß man bezahlen muͤſſe, wenn man ſchuldig ſei; es hand 

fich aber vor allem darum, ob und was man ſchuldig ſei. Dir 

Redner theilte hier die letzten Nachrichten aus Wafhington mit, 

Es gehe aus denſelben hervor, meinte er, daß der Kongreß gf 

der Vollziehung des Vertrages vom 4. Juli beſtehe, und daß 

die Botſchaft des Praͤſidenten nicht zurückgenommen worden 
ſei; ſo lange letzteres aber nicht geſchehen, koͤnne die Kammer 

nicht wit Wuͤrde berathſchlagen, da es, was ſie auch thun 

möchte, immer das Anſehen haben würde, als ob fie unter dem 

Einfluſſe der Drohungen der Nord⸗Amerikaniſchen Regierung 

handele. — Um halb 5 Uhr, wo dieſer Bericht ſchließt, hall 

der Redner ſeinen Vortrag noch nicht beendigt. 

Die Debatten uber die nordamerikaniſche Schuldforderung, 
dauerten in der Sitzung der Deputirtenkammer vom 10, und 
11. April fort, ohne daß fie bis jetzt zu einem entſcheidendm 
Reſultate gelangt waͤren. In der Sitzung vom J 0ten lich 
fi auch der Präfitent des Miniſterraths in einer lichtvollen 
Rede Über die beiden Fragen, ob, und wie viel Frankreich 


den beiden Staaten ſchulde, vernehmen. Wir kommen auf 


dieſe beiden Sitzungen in der morgenden Zeitung zuruͤck. 
Paris, 8. April. Herr Karl Dupin hat feine gedruckt 
Meinung über die Nordamerikaniſche Schuldforderung unt 
die Mitglieder der Kammer vertheilen laſſen. Sie geht dahin 
daß es gegen die Nationalwürde verſtoßen würde, wenn man 
die Schuld in einem Augenblicke zahlte, wo ſie von den 
Gläubigern mit Anmaßung und Drohungen gefordert with, 
Er verlangt die Vertagung der Angelegenheit bis zur noch 
ſten Seffion. Ra 
Heute ging in dem Konferen Saale der Orputirten⸗Kam“ 
mer das Geruͤcht, es fein Briefe aus Algier eingetroffen, wor 
nach die Araber einen Sturm auf das Lager von Duera unten 
nommen hatten und von den Franzoſen nur mit der größen 
Mühe zurückgeſchlagen worden wären. Man fügte hinzu, det 
General Rapatel ſei verwundet worden, und die Garniſon ven 
Algier ſel nach jener Affaire gewiſſermaßen in Algier bloklrt. 
(Vergl. Afcika.) Mehre Deputirte ſollen beſchloſſen haben, 
nach der Erörterung des Geſetzes uͤber die Nord⸗Amerikam⸗ 
ſche Schuldforderung das Minifterium um Aufſchlüͤſſe über 


Re 


den eigentlichen Zuſtand der Dinge in Aftikg anzugehen. Der 

Marſchall Claufel halte heute morgen eine lange Konferenz mit 

dem Herzog v. Broglie, der ihn zu ſich hatte bitten laſſen. 
Paris, 9. April. Die letzten Nachrichten aus Roche⸗ 


cette lauten dahin, daß der Geſundheitszuſtand des Herrn von 


Talleyrand ſehr gut geworden ſei. Der Fuͤrſt bringt feine Zeit 
damit zu, feinem jungen Neffen, dem Marquis von Perigord, 
ſeine Memoiren zu diktiren. 5 

In dieſem Augenblick ſtelltman in dem Suͤhne⸗ Monument 
der Straße von Anjou die durch Boſio verfertigte Marmor⸗ 
Gruppe, Ludwig XVI. in den Armen eines Engels vorſtellend, 
auf. Dieſe Gruppe nimmt jener der Koͤnigin Marie Antoinet⸗ 
te, die ſich in demſelben Monument befindet, gegenüber und 
als Seitenſtuͤck derſelben ihren Platz ein. . 

Heute haben in der mediziniſchen Schule tumultuariſche 
Auftritte ſtattgefunden. Als Herr Hippolyt Royer⸗Collard 
feinen Kurſus ſtatt des durch Krankheit verhinderten ordentli⸗ 
chen Profeſſors halten wollte, wurde er von feinen Zuhörern 
wiederholt durch Pfeifen und Ziſchen unterbrochen, ſo daß er 
den Lehrſaal wieder verlaſſen mußte. Das Geſchrei: „Nies 
der mit dem Doktrinaͤr“ begleitete ihn bis zur Schule der fhda 
nen Künſte (in der kleinen Auguſtiner⸗Seraße,) wo er einen 
Zufluchtsort ſuchte. a 

Kein miniſterielles Journal enthalt Mittheilungen über die 
unglücklichen Ereigniſſe, die unſere Beſitzungen in Afrika zu 
bedrohen fcheinen. Doch glauben wir, daß der Stand der 
Dinge nicht fo ſchlimm iſt, wie man es geſtern behauptete. 

Paris, 10. April. Herr von Rumigny, Adjutant des 
Königs, wird, wie man verſichert, als außerordentlicher Kom⸗ 
mulſſar nach Algier abreiſen. ö 

Die Proteſtationen des Advokatenſtandes von Paris und 


Rouen gegen die Königliche Verordnung vom 30. Maͤrz find. 


bei den Königlichen Gerichts hoͤfen von Paris und Rouen ein⸗ 
gereicht worden. Herr Philipp Dupin, Vorſteher des Pariſer 
Advokatenſtandes, hat geſtern abend eine Vorladung vor den 
Königlichen Gerichtshof von Paris für den nächſten Sonn⸗ 
abend erhalten. Der Prozeß der April⸗Angeklagten bekommt 
dadurch eine neue Wendung. Fr 

Der Generals Profurator Martin hat in Bezug auf den 
Beſchluß des Disziplinar Raths des Pariſer Advokatenſtandes 
ein Requiſitorium an den erſten Präfdenten, Herrn Seguier, 
gerichtet, worin er darauf antraͤgt, daß dieſer den Gerichtshof 
verſammeln und den beſagten Beſchluß annulliren laſſen ſolle. 
Baron Seguier hat darauf eine Sitzung des Gerichtshofs auf 
den 13. April anberaumt. 

Der Disziplinar⸗Rath der Advokaten von Nantes will den 
dunzen Advokatenſtand zuſammenberufen, um gegen die Ver⸗ 
bednung vom 30. März zu proteſtiren. 5 
Das Journal du Havre meldet die Ankunft des Herrn 
Serrurier, Franzoͤſtſchen Geſandten bei den Vereinigten 
Staaten, auf der Rhede von Havre. Er hatte am Bord des 
Paketbootes „Albany“ New: York am 11. März verlaſſen. 

Die Akademie der Medizin hat ſich in ihrer Antwort auf 
ein Miniſterial Schreiben, mit umſtändlicher Auseinanderſe⸗ 
zung der Motive, gegen die Einführung der homdopathiſchen 
Heilmethode erklärt, 25 a EL 

Man wollte in Paris Nachrichten aus Madrid dom 2. d. 
halten haben, wonach die Diekuffion über die einheimiſche 
Staatsſchuld bis zum nachſten Jahre aufgeſchoben wäre. 
Der Moniteur berichtet heute, man verſichere, daß 
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Lord Grey mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt 
werden wuͤrde; man glaube zwar nicht, daß er ſelbſt eintreten 
wurde, hoffe aber, daß er einwilligen werde, die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Miniſteriums zu uͤbernehmen. — Mitten in der 
Ungewißheit uͤber die neue Zuſammenſetzung des Engliſchen 
Miniſteriums ſind unſere Fonds in fortwaͤhrendem Steigen 
begriffen. Die Spekulanten haben großes Vertrauen zu der 
Perſon Lord Grey's. Die Spaniſchen Fonds find in Folge 
des Geruͤchtes, daß ernſtliche Unruhen in karliſtiſchem Geiste 
in Saragoſſa ausgebrochen wären, faſt um pCt. gefallen. 

Paris, 11, April. Die Nachricht von der Entbindung 
der Königin der Belgier iſt geſtern Nachmittag um 3 Uhr durch 
den Telegraphen hier eingegangen. Da der Koͤnig ſich gerade 
in Verſailles befand, ſo wurde ſofort ein Kourier an ibn ads 
gefertigt. Heute fruͤh um 9. Uhr iſt die Königin in Beglek⸗ 
tung des Prinzen von Joinville und der Prinzeſſin Klemen⸗ 
tine von hier nach Bruͤſſel abgereiſt. 

Lord Cowley, der Engliſche Botſchafter, trifft Vorberei⸗ 
tüngen zur Ruͤckkehr nach London. — Herr Serrurier iſt 
heute von Havre hier angekommea und hatte ſogleich eine lange 
Konferenz mit Herzoge don Broglie. — Die Nord⸗Ameri⸗ 
kaniſche Fregatte „Konſtitution“ von 60 Kanonen iſt am 9. 
auf der Rhede von Havre angekommen; ſie hat die Beſtim⸗ 
mung, Herrn Lioingſton nach Amerika zurückzubringen, falls 


die Deputirten⸗ Kammer bie Genehmigung des Vertrages v. 


., Juli 1831 verweigern ſollte. 


Heute bricht endlich der Moniteur fein Still ſchweigen über 
die neueſten Ereignifſe in Algier. Auf den Grund eines am 
lichen Schreibens des General⸗Lſeutenants Rapatel an den 
Grafen d'Exlon meldete er: daß der Feind etwa 60 Tode 
oder Verwundete, ihre Truppen aber keinen einzigen Todten 
gehabt. hätten. 

Wie es heißt, wird Madame Malibran, die jet, nach 
erfolgter Auflöfung ihrer Ehe, wieder Dem. Garcia heißt, 
ihrem Begleiter, dem. berühmten. Violinſpieler Beriot, die 
Hand reichen. = 

Paris, 12. April. Lord Cowley hat: erklärt, er werde 
es abwarten, bis das neus engliſche Minifterium offiziell. be⸗ 
kannt ſei, und dann fogleich feine Entlaſſung als Botſchafter 
in Paris einreichen. 

Auf den Baͤnken des Centrums in der Deputirten⸗Kammer 
iſt man mit Herrn Dupin dem Aelteren in hohem Grade un⸗ 
zufrieden. Man ſpricht eintretenden Falls von der Erwaͤh⸗ 
lung des Herrn Fulchiron zum Prafidenten der Kammer im 
naͤchſten Jahr. ; : 

Der Disziplinar⸗Rath des Advokatenſtandes hat in feiner” 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, daß alle feine. Mitglieder für die 
Erklaͤrung gegen die Verordnung vom 30. März ſolidariſch 
einſtehen und demnach verlangen wuͤrden, mit Herrn Philipp 
Dupin, der als Vorſteher des Advokatenſtandes allein von gr 
laden worden war, vor dem Koͤnigl. Gerichtshof von Paris 
zu erſcheinen. Der Disziplinar⸗Rath erhielt auch in dieſer 
Sitzung das Dankſchreiben der Advokaten, die der Präſident 
des Pairs hofes zur Vertheidigung der April⸗Angeſchuldigten 
ex olfieio ernannt hatte. 5 
Graf Malachowski, der zur Zeit der letzten Inſurrektion 
in Polen Miniſter der aus waͤrtigen Angelegenheiten war, iſt, 
38 Jahr alt, vorgeſtern hier geſtorben. 

Marſeille, 4. April. Unſre Jeurnale melden, daß, da 
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die Chdlera nunmehr faf ganz erloſchen ſel, fie keine Bulletins 
mehr publiziren werden. i 

Havre, 6. April. Man erzählt, daß unſere Behörden 
hier den Befehl erhalten haben, den ſich hierſelbſt aufhaltenden 
Polniſchen Obriſt Oborski binnen 24 Stunden vom Franzoͤſi⸗ 
ſchen Gebiet zu entfernen. 

i Spanien. 

Madrid, A. April. Eine Koͤnigliche Verordnung for⸗ 
bert die Garde du Corps auf, mit dem Range eines Seconde⸗ 
Lieutenants in die Nordarmee einzutreten. Etwa dreißig haben 
dieſer Aufforderung ſchon Folge geleiſtet. — Der Miniſter des 
Innern hat durch ein Ciikular die Städte und Provinzen aufs 
gefordert, öffentliche Arbeiten, als Anlegung von Straßen, 
Kanälen, Brücken u. ſ. w. zu unternehmen. Am 1ſten d. 
ſind die Columdiſchen Generale Soublet u. O'Learp mit Voll⸗ 
machten zur Unterhandlung uber die Unabhängigkeit der Repu⸗ 
blik Columbien hier angekommen, und hatten am Aten eine 
Audienz bei dem Conſeils⸗Praͤſidenten. 

(Morning⸗Herald.) „Ich kann mit Ueberzeugung verſt⸗ 
chern, daß Don Carlos den Vorſchlaͤgen des Lords Elliot be⸗ 
teitwillig entgegenkommen wird. Ich weiß ſogar, daß Don 
Carlos bereits Befehle gegeben hat, in Zukunft alle Gefange⸗ 
nen mit der größten Milde zu behandeln. Die Freunde Mi⸗ 
na's ſind dagegen der Meinung, daß er ſich den Wünſchen der 
Beitiſchen Regierung nicht fügen werde. Don Carlos war 
am 31. März in Zunigg. Man hatte im Haupt⸗Quartiere 
der Karliſten die Nachricht erhalten, daß Cordova nur mit 
200 Mann, dem Reſt feiner ganzen Brigade, die ſich gewei⸗ 
gert hatte, uber den Ebro zu gehen, um, wie ſich die Sol: 
daten ausdruͤckten, in Navarra abgeſchlachtet zu werden, in 
Vittoria eingerückt ſei. Ich fordere Sie auf, gegen die Des 
tichte über Lord Elliots Miſſion auf Ihrer Hut zu fein; ich 
werde dafür ſorgen, daß Sie die Wahrheit erfahren.“ Nach » 
ſchrift. Abends, 11 Uhr. „So eben iſt ein Courier mit 
Depeſchen von Lord Elliot an Don Carlos hier durchgegangen. 
Er iſt auch der Ueberbringer von Depeſchen des Herzogs von 
Wellington.“ 

Einem Schreiben aus Bayonne vom Aten d. zufolge, 
ſoll Mina einen vom 30. März datirten Tages befehl erlaſſen 
haben, wonach, wenn innerhalb acht Tagen die jungen Leute, 
die zu Gunſten des Don Carlos zu den Waffen gegriffen, nicht 
in ihre Heimath zuruͤckgekehrt ſind, ſowohl ihre Aeltern, als 
auch die Behoͤrden der Orte, wo ſie ihre Heimath haben, ver⸗ 
haftet, von dieſen immer einer von fünf erſchoſſen und ihre 
Haͤuſer dem Boden gleichgemacht werden ſollen. Die Todes⸗ 
ſtrate wäre ferner allen Chirurgen und Aerzten ange⸗ 
droht, die einem verwundeten Carliſten ihren Beiſtand leiſteten. 

Die Gazette de France behauptet, Mina habe dem 
Lord Elliot geantwortet, daß er ihm, ohne ausdrücklichen 
Befehl der verwittweten Königin, kein ſicheres Geleit bewilli⸗ 
gen könne, und daß er ſich genöthigt ſehen werde, ihn vers 
haften zu laſſen, fobald er das Spaniſche Gebiet betrete, um 
mit Don Carlos zu konferiren. Andererſeits ſcheint es gewiß, 
daß Don Carlos es abgelehnt hat, den Brittiſchen Geſandten 

zu empfangen. Nach demſelben Blatte ift in Pampelona am 


1. April ein Kapuziner, Don Ignacio Laruga, erſchoſſen 


worden, weil er für Don Carlos gepredigt hatte; eben fo am 
ron der Pfarrer der Gemeinde von Hueſa, weil man in ſei⸗ 


den haßt. f s 


8 Batallione und feine Kavalerie bei fich hatte. Zumalacarre⸗ 


ner Kirche 17 Flinten und 4 Kiſten mit Munition gefam 


Boponne, 5. April. Wir erfahren Hier das Treffen 
bei Eſtella am 29. Maͤrz folgendes: General Aldamar kam in 
Navarra mit den nämlichen Vorurtheilen an, welche alle aus 
dem Innern Neuangekommenen theilen, namlich, daß die In⸗ 
ſurgenten überall flöhen, wo man ihnen nur den Flintenlauf 
zeige. Er begann alſo mit großer Zuverſicht diefen neuen Feld 
zug, und rechnete vorzüglich darauf, die Kolonne Zumalacge⸗ 
regup's, welche den General Ocanna bedrohte, im Ruͤcken zu 
nehmen. Aber wle groß war fein Erſtaunen, als ihm plöße 
lich 4 Bataillone gegenüber ſtanden, die, weit entfernt zu flio 
hen, ihn von allen Seiten anfielen. In weniger als einer hab 
ben Stunde verlor er 767 Mann u. 28 Offizjere, wovon 2 
zu den Inſurgenten übergingen, und die 6 übrigen unter Es 
korte nach Pampelona geſandt wurden. Man fieht, daß the 
all, wo Mina nicht perfönlich gegenwärtig iſt, der Sieg dnn 
Armee der Königin den Rücken wendet, und da Mina ungfüde 
licherweiſe fi nirgends als bei den Geldtransporten befindet, 
ſo iſt die Folge davon, daß man nirgends den kleinſten Ves, 
theil erlangt.“ 


Am 29 ſten, 30ſten und Zlſten des letzten Mo⸗ 
nats ſind die Truppen der Königin mit den Karliſten 
auf den Gefüden von Lerin, Areinz, und in dem Sz 
lana⸗Thale, drei Meilen von Eſtella, handgemein geivefem 
Am 29ſten begann das Feuer zwiſchen den unter Lopez 
und Aldama ſtehenden Kolonnen und Zumalacarreguy, des 


guy zog ſich nach Discaſtello und Aroinz zuruck, nachdem er 
einen von Lopez geleiteten fuͤrchterlichen Kavalerie⸗ Angriff, 
der ihm viel Schaden zufügte, ausgehalten hatte. Am 30ſten 
begann das Feuer wieder. Gurrea war mit feiner Kolonm 
zur Verſtaͤrkung der Truppen der Königin eingetroffen, und 
auch Zumalacarreguy hatte neue Verſtaͤrkungen erhalten, dh 
aus drei anderen Bataillonen von Navarra und Guipuzcoa br 
ſtanden. Am Ziften wurde das Feuer wiederum fortgeſeht, 
allein mit geringer Kraft. Auf jeder Seite iſt, wie man 
glaubt, der Verluſt ſehr anſehnlich geweſen. 

Der Indicateur Bordelais meldet, daß Mina gänziih 
wieder hergeſtellt iſt. Nach dieſem Blatte waͤre das Reſultat 
der drei Treffen in den letzten Tagen des Monats März gam 
zu Gunſten der konſtitutlonnellen Truppen ausgefallen: 


7 
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Liſſabon, 1. April. (Journ. des DE b.) Das 
Protokoll über die Oeffnung der Leiche des Prinzen Auguſt geht 
ſehr ins Detail. Es iſt von vierundzwanzig Perſonen unterzeich⸗ 
net, worunter einige Wuͤrdentraͤger des Reichs oder Polap | 
Beamte, der Marquis von Santa Iria, Thomas de Melo 
Breyner, Agoſtinho Joſé Freire, der Graf v. Bempoſta (Neffe 
des Herrn Hyde de Neuville), Aerzte und Chirungen. Unter 
den fremden Aerzten bemerkt man Herrn Martin, Wundarzt des 
Britiſchen Schiffes, Haſtings“, drei andere englifche Chirurgen, 
Herrn Launap, aus Paris, u. Herrn Lapréze, Ober⸗Wundart 
der Franzöſiſchen Brigg „Palinure“. Saͤmmtliche Aerzte flimme | 

(Fortſetzung in der Beilage,) 
8 5 3 
Ml einer Beilage | 


in 24 Stunden hingerafft. 
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Beilage zur M 92 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 21. April 1835. 


e xx... VIE BUNTER HERETTETTEESEEENTEREREN 


(Fortſetzung.) 
ten darin Ubereln, daß der Prinz an der Bräune (angina erupa- 
lis) geſtorben ſei. 

Der Hamburger Korreſpondent enthalt nach ſte⸗ 
hende No iz: „Bei dem unerwarteten Todesfalle des Gemahls 
der Königin von Portugal, woran, wie man ſieht, ſick ſo⸗ 
gleich der, die moraliſche Wuͤrde unſers Zeitalters fo tief ver⸗ 
Legende und gewiß ganz ungegruͤndete Verdacht der Vergiftung 
geknuͤpft hat, halten wir die ärztliche Bemerkung nicht ganz 
überflüffig, daß zu Anfange des XVIIen Jahrhunderts zuerſt 
in Spanien und Portugal eine hoͤchſt bösartige, epidemiſche 


Bräune unter dem Namen Garrotillo zum Vorſchein kam, wel⸗ 


che viele Menſchen im bluͤhendſten Alter wegraffte, und von den 
derzeitigen Aerzten mit den furchtbar ſten Farben geſchildert wird. 
Der Tod erfolgte oft ſchon am erſten und zweiten Tage ß auch 
der Gemahl der Königin von Portugal iſt, wie es ſcheint, ſchon 
Es iſt dieſelde angina malıgna 
oder gangraenosa, welche auch in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderes in England und Frankteich fo vie! Menſchen hinge⸗ 
kafft hat, und aller Wahrſcheinlichkest nach nichts als eine ſehr 


gefährliche, meiſt toͤdtliche Anomalie des Scharlachs. Fuͤr den 


Prinzen, der aus Deutſchland erſt vor kurzem nach Portugal 
kommen und noch nicht acelimatzſirt war, mußte eine ſolche 
lsbraͤune um fo gefaͤhrlich werden.“ 
Es heißt, Herr Rothſchild habe bereits für die portugiefls 
ſche Regierung eine Anleihe von? Millionen Pfd. 3 pCt. Obii⸗ 


gationen zu 68 pCt. gemacht, mit deren Betrag die portugieſt⸗ 


ſche Regierung die Gprozentigen Obligationen einzulsſen ge⸗ 
denke. 
N Niederlande. i 
Haag, 9. April. Der Koͤnig hat dem Fürſten von Palf⸗ 
sy, außerordentlichen Geſandten des Kaiſers von Oeſtreich, 
das Großkreuz des Niederlaͤndiſchen Löwen» Ordens verliehen. 
€ Be l s i ea 
Brüſſel, 10. April. Die Königin If geſtern Abend um 
10% uhr von einem Prinzen glücklich entbunden worden. Die 
Mutter ſowohl als der Neugeborene befinden ſich ſehr wohl. 
Das im heutigen Moniteur in Bezug auf dieſes Ereigniß mit⸗ 
etheilte Buͤlletin iſt vom Profeſſor Schoͤnlein, ſo wie von den 
oktoren Lebeau, Sommers und Chanttain unterzeichnet. 
Bruüſſel, 11. April. Geſtern Morgen um 6 Uhr Ehe 
2 505 eine Salve von 101 Kanonenſchüſſen und das Gelaͤute 
aller Glocken die (bereits gemeldete) Geburt eines Prinzen an. 
Ihre Majeftät die Koͤnigin war noch vorgeſtern, wie fie täglich 
zu thun pflegte, nach Laeken ſpafieren gefahren; um halb 6 
Ubr kehrte ſie in den Palaſt zurück; erſt gegen 8 Uhr ſtellten 
ſich einige Wehen ein. — Hier iſt felgende Bekanntmachung 


eeiſchlenen: „Der Burgermeiſter und die Schöffen an die Ein 


wohner von 0 „„Milbürger! Die Wünſche des Abe 
nige und die der Nation find gluͤcklicherwelſe in Erfuͤllung ges 


Prinz befinden ſich ganz wohl. Der feierliche Tauftag wird 
ſpaͤter angezeigt werden. Se. K. Hoheit wird die Namen; 
Leopold Ludwig Philipp Marie Victor erhalten. 
Dieſen Abend werden die oͤffentlichen Gebäude erleuchtet wer⸗ 
den. Die Bewohner werden aufgefordert, ebenfalls die Gie⸗ 
bel ihrer Haͤuſer zu erleuchten. Es lebe der König! Es lebe 
die Koͤnigin! Es lebe der Kronprinz! Im Stadthauſe, 10. 
April 1835, 7 Uhr Morgens. Der Buͤrgermeiſter Rouppe.“ 
— Die Repraͤſentanten⸗Kammer hat eine Deputation ernannt, 
welche beauftragt iſt, dem Koͤnige die Gluͤckwuͤnſche der Kam⸗ 
mer wegen des glücklichen Ereigniſſes der Geburt eines Prin⸗ 
zen zu uͤbberbringen. — Unmittelbar nach der Geburt des 
neuen Thronerben hat der Juſtizminiſter ein Protokoll darüber 
aufgenommen, daß von den herbeigerufenen Staatsminiſtern 
und anderen hohen Beamten, ſo wie von den Damen des Pa⸗ 
laſtes (unter welchen letzteren auch eine Kammerdame der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Orleans genannt iſt) unterzeichnet wurde. 
Der Erzbiſchof von Mecheln hat den Neugeborenen einſtweilen 
mit der Nothtaufe verſehen. — Der General Graf d' Hane 
von Steenhuyſe iſt als Courier nach Paris abgegangen, um 
dem Könige und der Königin der Franzoſen die Nachricht von 
der Geburt des Prinzen zu überbringen. LEN 
Brüffel, 13. April. Vorgeſtern begab ſich eine De 
putation der Repraͤſentantenkammer zum Koͤnige, um ihren 
Gluͤckwunſch zu der Geburt des Kronprinzen darzubringen. 
Der Praͤſident hielt eine Anrede, welche die allgemeine Freude 
der Nation ausſprach. Aus der Antwort des Koͤnigs heben 
wir folgende Stelle hervor: „Es iſt ein neuer Beweis, daß 
die Vorſehung über uns wacht. Ihr Schuß wird uns nie⸗ 
mals fehlen. Wenn ic) an die Lage denke, worin Ich Sie 
im Jahre 1831 fand, und unſern jetzigen Zuſtand damit ver⸗ 
gleiche, fo muß Ich anerkennen, daß wir bebeutend vorwärts 
geſchritten find. In dieſen Geſinnungen und in dem guten 
Willen werde Ich ſters Meine Hauptſtuͤtze finden. Ich hoffe, 
daß dieſes Kind, welches ein neues Pfand der Dauer und 
Ordnung für Belgien iſt, uns wird erhalten werden. 
£ ch we i z. e 
Wie der Schweizer Conſtitutionnel erzählt, und bin Ihe 
richer Zeitung zu beſtaͤtigen ſcheint, hatte der nach Zuͤrich ge⸗ 
ſandte eidgenöſſiſche Kanzler Amrhyn den Auftrag, dem Oeſt⸗ 
reichiſchen Geſandten, Herrn von Bombelles, die nicht eigen⸗ 
haͤndig übergebenen, ſondern dem Vororte zugeſandten Kredi⸗ 
tive zuruͤckzugeben. Herr von Bombelles gab ihm aber zu be⸗ 
denken, daß dies eine Art Kriegserklaͤrung fein würde, und der 
Kanzler nahm hierauf die Kreditive wieder nach Bern zurück. 
Neuchatel, 9. April. Es hat ſich hier ein Comité ge: 
bildet, um dem verſtorbenen Maler Leopold Robert, einem ge 
bornen Neufchateller, ein Denkmal zu errichten. Die Hrn. Ma 
zimilian und Louis v. Meuron, fo wie Hr. Eduard v, Pour 


ae 


alis find bereit, Beiträge dafür anzunehmen, 
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nach Bruſſa und nach Adrianopel abgeſteckt. Es fallen auch 
Poſten eingeführt werden. Das Karneval war zu Konſtanti⸗ 
nopel und Smyrna ſehr lebhaft. 

Die Beſuche, welche der Franzoͤſiſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel kürzlich dem Sultan abgeſtattet hat, ſollen, 
dem Morning Herald zufolge, den Zweck gehabt haben, die 
Pforte zu bewegen, daß ſie Ibrahim Paſcha zum Nachfolger 
feines Vaters ernenne; der Sultan ſoll darauf die gewoͤhn⸗ 
liche Tuͤrkiſche Antwort gegeben haben; „Ich will es übers 
legen.“ 

5 Es iſt ein Firman, welcher dem Hrn. Ellis, dem kurzlich 
ernannten britiſchen Geſandten am perſiſchen Hofe, die freie 
Durchfahrt durch die Dardanellen am Bord eines brit. Dampf⸗ 
ſchiffes geſtattet, an die Gouverneurs der Forts, welche den 

Eingang beherrſchen, geſandt worden. 

Aus Konſtantinopel ſchreibt man über Odeſſa: Mit 
der Corvette des Paſchas von Egypten langte am Aten März 
neuen Styls der Kiaja oder Miniſter der innern Angelegenhei⸗ 
ten des Mehmed Ali, Muſtapha⸗Efendi hier an; es heißt 
nun, daß er nicht 25, ſondern nur 15 Millionen Pia⸗ 
ſter mitgebracht habe. Zugleich ſind auch fuͤr die hohen Wuͤr⸗ 
dentraͤger der Pforte Geſchenke, 2 Millionen Piaſter an Werth, 
überbracht worden. Der Sultan ſoll mit dem Inhalte des 

Schreibens vom Paſcha aͤußerſt zufrieden ſein. — Am 24ſten 
Februar n. St. ſtarb in Konſtantinopel am Schlagfluſſe der 
Roͤmiſch⸗Katholiſche Erzbiſchof Koreſſi, in einem 
Alter von 86 Jahren. Die Beftattung geſchah unter vielen 
Feierlichkeiten in der Kirche der heiligen Dreieinigkeit zu Pera. 

Bei Gelegenheit der Engliſchen Parlamentsdebatten uber 
die angebliche Anerkennung der Unabhaͤngigkeit der Moldau 
und Wallachei, bemerkt der Deftteih. Beobachter, 
daß durch den Friedensvertrag von Adrianopel die Unabhängig⸗ 
keit dieſer Fuͤrſtenthuͤmer keineswegs ſanktionirt fer. Er fuͤhrt 
den Inhalt der darauf bezüglichen Artikel des Traktats an, 
worin ihnen bloß, unter Oberherrlichkeit des Großherrn und 
Ruſſiſchem Schutze, die Aufrechthaltung ihrer Previlegien, 
namentlich der Religionsfreiheit, einer unabhängigen National⸗ 
Verwaltung und einer vollen Handelsfreihelt garantirt wird. 

Nachrichten aus Malta vom 12. Maͤrz zufolge, wurde 
die Engliſche Flotte, welche, (wie bereits von Smyrna gemel⸗ 
det) infolge der Befehle des Britiſchen Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel, Lord Ponſonby, am 7. Maͤrz ihren Ruͤckweg von 
Vurla angetreten hat, bereits ſtuͤndlich wiedet dort erwartet. 
Ein Korreſpondent der Times meldet in einem Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 11. März, daß Lord Ponſonby die Entfer⸗ 
nung der Flotte deshalb beſchloſſen, weil er von der Pforte die 
Verſicherung erhalten habe, daß ſie nicht die mindeſte Beſorg⸗ 
niß vor einer Inſurrektion hege, daß fie auch nicht die Abſicht 
habe, die Feindſeligkeiten gegen Mehmed Ali zu erneuern, und 
daß ſie in Zukunft keine außerordentlichen Schritte mehr thun 
wolle, ohne das Britiſche Kabinet von ihren Entſchluͤſſen in 
Kenntniß zu fegen, Das nach Tripolis beſtimmte Tuͤrkiſche 
Geſchwader, beſtehend aus einem Linienſchiff, 5 Fregatten und 
2 Korvetten, die 4000 Mann Landungs⸗Truppen an Bord 
nehmen ſollen, hatte ſich, nach dem Bericht dieſes Korreſpon⸗ 
denten, am 8. Maͤrz ul Taſch vor Anker gelegt. 

frik a. 

Toulon, 3. April. Den neueſten Nachrichten aus Al⸗ 
gier zufolge, war die Armee ſeit 5 Tagen auf dem Marſche ges 
gen die Araber. Man hatte geſchworen, ſie zu zuͤchtigen und 


men und den Dienſt der Artillerie den Kuͤſtenwaͤchtern anver⸗ 


zu vertilgen, und, um biefen Eid in ausgedehntem Sinne zu 
erfüllen, hatte man der Stadt Algier die Garniſon weggenom⸗ 


traut. Das Reſultat dieſer ganzen Expedition war, daß die 
Araber weder erreicht, noch umzingelt werden konnten, und 
daß die Franzoſen unter vieler Muͤhe und Strapazen und mit 
etwa 30 Verwundeten zurückkehrten. Dies iſt die ganze Frucht, 
die fie aus dieſer Expedition zogen. Das elende Ausſehen un 
ſerer Kriegsmaͤnner erregt die Heiterkeit der Eingeborenen, die 
immer unverſchaͤmter werden. 

Aus Oran wird vom 26. März geſchrieben, daß an 
25ſten der Befehl dort eingetroffen iſt, ſogleich Moftaganim 
zu raͤumen. Man glaubt, daß auch Arzew in ſehr kurzer Zeit 
verlaffen werden wird. 

Einem Schreiben aus Alexandrien zufolge, war ez 
ein Malteſer, der einen Ballen Seide aus Syrien dort einge 
ſchmuggelt und damit die Peſt nach dieſer Stadt gebracht hat, 
Das Haus, worin dieſelbe ausbrach, wurde fogleich nieder 
gebrannt und der Malteſer, den Geſetzen gemäß, erſchoſſin, 


Amerika. 

New⸗Mork, 17. März Am 15. März iſt die Fr 
gatte „United States“ nach Frankreich abgeſegelt, um, im 
Falle die Sranzöfifhen Kammern das Entſchaͤdigungs⸗Geſeh 
verwerfen, unſeren Geſandten, Heren Livingſton, nebſt Ge⸗ 
folge an Bord zu nehmen und ſogleich hierher zu bringen. Sie 
wird wahrſcheinlich zu der Zeit dort eintreffen, wo die Ent 
ſcheidung der Kammern ſtattfindet. (ſ. Paris.) 

Infolge einer Verſammlung der Proteſtanten zur Unten 
ſuchung der Frage, ob das Papſtthum mit der bürgerlichen 
Freiheit verträglich ſei, hat hier ein ernſtlicher Aufſtand ſtatt 
gefunden. Die hieſigen Katholiken ſchienen ſich durch die Auf⸗ 
ſtellung jener Frage gekraͤnkt zu fuͤhlen, und als der Geiſtliche 
in jener Verſammlung eben ein Gebet ſprechen wollte, ſtuͤrzle 
eine Anzahl Perſonen in das Zimmer und griff die Anweſenden 
an. Der Geiſtliche, welcher Vorſtellungen machen wollte, 
mußte fliehen, worauf der Poͤbel das Werk der Zerſtoͤrung be 
gann und die Baͤnke und Moͤbel in tauſend Stucke zerſchlug, 
Die Mitglieder der Verſammlung wurden hinausgetrieben und 
die Zerſtoͤrer zerſtreuten ſich allmaͤlig, nachdem fie ſich in din 
Beſitz des Hauſes geſetzt hatten. 2 

Die Hinrichtung der Spaniſchen See⸗Raͤuber, welche am 
Alten in Boſton zum Strange verurtheilt wurden, iſt fürjegt 
noch aufgeſchoben. Es ſoll erſt die Unſchuld von einigen unten 
ihnen dargethan werden. 5 

Nachrichten aus Mexiko vom 2. Februar zufolge, hal 
der Praͤſident Santana dem Kongreß feine Refignation einge 
reicht, und es iſt der General Don Miguel Baragan zu ſei⸗ 
nem Nachfolger ernannt, die Vice-Praͤſidentſchaft aber ganz 
abgeſchafft worden. Ungeachtet dieſer Abdankung Santana’ 
glaubt man immer noch, daß derſelbe nach der Diktatur ſtrebt, 
— —Ü－ũäüöẽ e — — 


Miszellen. 


Ein polniſches Ociginalluſtſpiel, das die Sitten im voraus 
für das Jahr 1934 ſchildert, macht in Warſchau Gluͤck. Die 
Damen haben ſich uͤber ihr künfliges Loos nicht zu beklagen; ihrt 


Stelle wird durch die Männer vertreten, die in Weibermüzzen, 
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Windeln u. ſ. w. waſchend, den Zuſchauern vorgefuͤhrt werden. 


Auch in Breslau werden wir heute ein Stück ähnlichtt 


Art ſehen, „Das Königreich der Weiber“. Ob der Stoff 


zus dem zwanzigſten, oder ſchon aus dem neunzehnten Jahrh⸗ 
genommen iſt/ wird dabei unentſchieden gelaſſen. 


Die Umgegend von St. Sebaſtian im Gard⸗Departement, 
wurde unlaͤngſt von Woͤlfen ſehr beunruhigt. Zwei Ein⸗ 
wohner jenes Orts begaben ſich, mit Gewehren bewaffnet, in 
ein nahe gelegenes Gehoͤlz, und lauerten den Raubthieren auf, 
Der einzige Sohn eines der Maͤnner, ein 14 jähriger Knabe, 
ſchlich, ungeachtet des Verbots, das Haus zu verlaſſen, dem 
Vater nach, ſtellte ſich hinter einen Baum, und fing an, wie 
ein Wolf zu heulen. Der Vater hielt ihn in der Dunkelheit wirk⸗ 
lich für einen Wolf, und zielte fo unglücklich, SE er den Ana» 
ben todt niederſtreckte. 


Die Breslauer hat die Berliner Preſſe herausgefordert 


Der Schauſpieler Herr Mejo wird im Figaro bedeutet, daß 
es Unrecht ſei, den Namen des Dichters, welcher dem Kom⸗ 

poniſten durch feine Muſe Gelegenheit zu einer huͤbſchen Kom⸗ 

poſition giebt, zu verſchweigen. Die huͤbſche Kompoſition iſt 

Herrn Mejo's „Tauſendguldenkraut““, und der Dichter, wel⸗ 
cher ſein Recht reklamirt, Herr Oettinger. 


Der verſtorbene Erzherzog Anton, ſiebenter Bruder des 
verſtorbenen Kaiſers Franz I., wurde am 31. Auguſt 1779 
geboren, war Großmeiſter des deutſchen Ordens im Kaiſer⸗ 
thum Oeſtreich, Oeſtreichiſcher Feldzeugmeiſter und Inhaber 
des 4. Infanterie⸗Regiments, ward zum Coadjutor des Hoch» 
und Deutſchmeiſterthums erwaͤhlt am 18. Oktober 1803 und 
folgte als Hoch- und Deutſchmeiſter nach Reſignation feines 
Bruders Karl den 30. Juni 1804. Ihm ward gehuldigt zu 
Mergentheim den 8. Auguſt 1805; im Wiener Frieden 1809 
wurde für ihn auf das⸗Deutſchmeiſterthum von dem Kaiſer von 
Oeſtreich reſignirt, doch nur in Beziehung auf die außerhalb 
der Oeſtreichiſchen Staaten gelegenen Lande und Guͤter des 
Ordens. 


Die ftalienifchen Opernvorſtellungen in dem Karnthnerthor⸗ 
thegter zu Wien wurde am 4. April mit Donizettis „Anna Bo⸗ 
lena“ eröffnet. Als Prima Donna fand Mad. Shir-Didaf, 
und als erſter Tenor Hr. Poggi, vielen Beifall. 


Berlin, 15. April. In vergangener Nacht erlitt die 
Kunſt einen traurigen Verluſt, durch das ploͤtzliche Hinſcheiden 
die Sängerin Madame Finck, gebornen Boͤtticher, deren Ta⸗ 
lent zu fo ſchoͤnen Hoffnungen berechtigte. Sie ſtarb an den 
Folgen einer dem Anſchein nach ganz glücklich überftandenen 
Riederkunft. 


Inter ate. 


Es naht der Mai! 
Auf! Eilt herbei! 


Friſch auf! Cameraden! Es nahet der Mai! 

8 Er ladet zum fröhlichen Feſte! N 
Die muthigen Kämpfer, die ruft er herbei, 
N Sind feine gelatenen Gaͤſte, 

Die wacker einſt fochten im Jaͤgerkleid, 
Freiwillig einſt zogen zum blutigen Streit, — 
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Noch lieben die Jaͤger ſich treu und rein 
Wie damals, als fie ſich verbunden 

Zum heiligen Kampfe. Seht hin! Ihr Verein — 
Er wird es euch ſicher bekunden. 

Es eint ſie noch Alle das herrliche Band: 

Die Liebe zu König und Vaterland. — 


„Drum, auf! Cameraden! Den Rappen gezaͤumt!“ 
Hinaus zu dem Feſte gezogen! 

Die Neige des Lebens iſt ſchnell vertraͤumt! f 
Kommt der Lenz Euch noch einmal geflogen? 

Auf! Setzet dem Rappen die Sporen ein! 

Friſch auf, zu dem Feſte im ſchönſten Verein! 


NZ. * 
— — ꝗ ' — ͥ — — —Uä—̃— 


(Verſpaͤtet.) 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer jüngften Tochter, Roſel, mit 
dem Kaufmann Herrn Louis Wechſelmann aus 1 
beehren wir uns hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Lublinitz, den 6. April 1835. 

Sfaac Selten und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſel Selten. 
Louis Wechſelman, 


Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die am Morgen des 17. Aprils gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau, geb. Gerhard, von einer gefunden 
Tochter, macht unſern theuern Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Freunden hierdurch ergebenſt bekannt: 

Otto Krebs, Sub⸗Diakonus in Oels. 


Todes ⸗ An ige 
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief 155 Reich der Engel unfre 
älteſte geliebte Tochter Ottilie, nach 17taͤgigem Krankenla⸗ 
ger an der Bruſt⸗Entzuͤndung, im Alter von 2 Jahren 5 Tagen. 
So groß die Hoffnungen waren, zu denen uns jener 
Liebling bei bisheriger trefflicher Entwickelung ihres Geiſtes 
und Herzens berechtigte, ſo grenzenlos iſt der Schmerz, 
der uns ungluͤckliche Eltern bei jenem unerwarteten Verluſt 
durchdringt und nur die Hoffnung einſtigen Wiederſehens 
vermag uns auftecht zu erhalten. Entfernten Verwandten 
und Freunden dieſe betruͤbende Anzeige. 
Sean 85 16. April 1835. 
W. Hempel. 
e Hempel geh. 9 1 
Todes Anzeige, 

Am 14. d. Mes. endete plotzlich auf der Oderthorbrücke 
ein Blutſturz das Leben des hieſigen Tuchwalkermeiſter Karl 
Herzog. — Indem wir allen theilnehmenden Freunden und 
Verwandten dieſe traurige Nachricht widmen, fuͤhlen wir uns 
zugleich verpflichtet, dem hieſigen altſtaͤdter Tuchmachermittel fuͤr 
deſſen feierliches Geleite bei der am 17. d. Mts. ſtattgefun⸗ 
denen Beerdigung unſern innigſten Dank hierdurch oͤffent⸗ 
lich Runen 

Johanne Herzog, als Wittwe. 
Friedrich S Schneſder⸗Weiſter, als 
Bender. j 
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To des Anzeige 
Den nach langen und ſchweren Leiden geſtern früh um 8 
Uhr erfolgten Tod unſerer innig geliebten Mutter, der verw. Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Raͤthin Anders, geb. Michaelis, beehren wir uns 
den vielen Freunden der Verſtorbenen, mit tiefſter Betruͤbniß, 
hierdurch anzuzeigen. 
Breslau, den 20. April 1835. 
Caroline Anders. 
Stadt⸗Rath Anders und Frau. 


Todes Anzeige. 

Am 11. d. M., Abends 6 Uhr, entſchlief ſanft nach 
ſechswoͤchentlichen Bruſtleiden zu einem beſſern Leben, der in⸗ 
nigſt unvergeßlich⸗geliebte Gatte und Vater, Felix Sys⸗ 
ko witz, Kaufmann und Kaͤmmerer in Sohrau in O. S., in 
einem Alter von 59 Jahren und 3 Monaten. Entfe n en Ver⸗ 
wandten, Bekannten und Geſchäftsfreunden des Verſtorbenen 
widmet dieſe ſchmerzliche Nachricht zu ſtiller Theilnahme ganz 
ergebenſt. Sohrau in O. S., den 14. April 1835. 

Im Namen der hinterlaſſenen Gattin und Kinder: 
der Kaufmann Johann Czekal zu Rati⸗ 
bor, als Schwiegerſohn. 


Bekanntmachung. 

Die Friedrike Karoline, geb. Neudeck, verehelichte Kunſt⸗ 
gaͤrtner Schoͤnthier, hat bei der Entlaſſung aus der Vor⸗ 
mundſchaft die zwiſchen Eheleuten in Alt⸗Scheitnig beſte⸗ 
ſtehende Guͤtergemeinſchaft, welche zwiſchen ihr und ihrem Ehe⸗ 
manne, dem Kunſtgaͤrtner Auguſt Schoͤnthier nach § 782, 
Titel 18, Theil II. des Allgemeinen Land- Rechts, bis zur 
erreichten Großjährigkeit ausgeblieben, nicht eintreten laſſen, 
ſondern dieſelbe zwiſchen ihr und ihrem genannten Ehe⸗ 
mann laut gerichtlicher Verhandlung vom 1. 8 1835 
in jeder Beziehung ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 7. April 1835. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hie iger Reſidenz. 


Wedel. 


— 


Befanntmadhung. 
Das auf der Schmiedebruͤcke hier, Nr. 1874 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 39 belegene Haus, dem Zuͤch⸗ 
ner Chriſtian Benjamin Lindner gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem 
Durchſchnittswerthe 5904 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Der 
einzige Bietungs⸗Termin ſteht 
am 27. Mai 1835, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Fitzau, 
im Partheienzimmer Nr. 1, des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts 
an. Der neueſte Hypotheken» Schein und die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte und in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 22. Oktober 1834. 
Königliches Stadt Gericht hieſiger Refii idenz. 
v. Wede — 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 2. Mal 1833 zu 
Bteslau verſtorbenen Particulier Friedrich Wilhelm von Kos 
ſchembahr wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre An⸗ 
ſpruͤche ER 8 Monaten anzumelden, widrigen falls fie 
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damit nach 9 137 und folg., Titel 17 des Allgemeinen Rank 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feineg 
Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau, den 13. Maͤrz 1835. 
Koͤnigl. Pupillen⸗Kollegium. 


Bekanntmachung. 
Am 18. März d. J. Vormittags um 9 Uhr iſt in dem Gun 
ten des Hauſes Nr. 28. auf der Mathiasſtraße ein todtes Kind 
weiblichen Geſchlechts, unter einem Birnbaum auf bloßer Erde 
liegend, vorgefunden worden. 
Daſſelbe war faſt ganz mit Erde uͤberzogen, und mit einem 
ungezeichneten alten Hemde von weißem baumwollnen Zeuge 
bekleidet, welches an mehrern Stellen mit grober Leinwand aus 
gebeſſert war. 
Allem Anſchein nach iſt das Kind irgendwo zuvor begraben 
gew efen und erſt fpäter durch die Weingaſſe am Lehmdamm in 
den fraglichen Garten gebracht worden. Da ſich nun bei det 
gerichtlich veranſtalteten Leicheneroͤffnung ergeben, daß dies Kind 
dor ſeinem Ableben ungefaͤhr 2— 3 Wochen alt geweſen und 
alſo gewaltſamer Weiſe (durch Erſtickung) umgebracht worden) 
ſo werden alle Diejenigen, welche auch in der entfernteſten Be 
ziehung uͤber die Art und Weiſe des Ablebens dieſes Kindes, 
fo: wie über etwanige Veranlaſſung hierzu Auskunft geben kon 
nen hiermit dringend aufgefordert, dem ernannten Inquiren⸗ 
ten Hrn. Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Kaͤhne in der Vir 
hoͤrſtube No. II. des hieſigen Koͤnigl. Inquiſitoriats ihre Wiß⸗ 
ſenſchaft davon ſofort anzuzeigen. 
Bea den 22. März 1835. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Edietal⸗Citat ion. 
Von dem unterzeichneten Königl. Land» und Stadt⸗Gericht 
werden 

1) nachſtehende angeblich derloren gegangene Hypotheken, 

Inſtrumente: 

a) vom 7. Februar 1810 über 84 Rthlr. 24 Sge. fir 
die Hoſpital⸗Kaſſe der Stadt Zobten auf der Carl Pe 
trauſchſchen Haͤuslerſtelle Nr. 10 zu Klein⸗Silſterwitz; 

b) vom 31. März und 19. April 1815 über 35 Rthle⸗ 
20 Sgr. 2 Pf. für die Koͤnigl, Forſt⸗Amts⸗Kaſſe zu Zob⸗ 

ten, Rubr. III. Nr. 3 auf der Haͤuslerſtelle Nr. 8 des 

Carl Umlauf zu Marxdorf; 
deren Betraͤge nebſt Zinſen bereits gerichtlich quittirt wos 
den, ſo wie 
2 folgende intabulirte Poſten:— 

a) 32 Rthlr. für den ehemaligen Biigermeinee Feu 
Schumann zu Zobten, Rubr. III. Nr. 1, auf dem 
Haufe Nr. 42 der Anna Roſina⸗ verw. Hager zu Bob 
ten, und 

b) 16 Rthlr. für den Johann Gottfried Hager zu Leute 
miſchel in Boͤhmen, jetzt deſſen Erben, Rubr. III. Ne. 
2, auf dem ad 2 a; gedachten Hauſe haftend, 

hiermit oͤffentlich aufgeboten, und die Inhaber dieſer Inſtru⸗ 
mente, fo wie die Eigenthümer der eingetragenen Forderun⸗ 
gen, deren Erben, Ceſſionarien oder diejenigen, welche fonf 
in ihre Rechte eingetreten ſind, aufgefordert, bis zu oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den 25. Juni e. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr im hieſigen Geſchaͤftszimmer anberaum 
ten Termine ihre erlangten Real⸗ Anſprüche anzuzeigen und 


nachzuweiſen, wiötfgenfalß fie damit gegen die Ale 
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Grundſtuͤcke unter Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens 
pruͤcludirt, und mit der Mortificatlon der Inſtrumente und 
der Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragener Forderungen in den 
Hypothekenbuͤchern verfahren werden wird. 
Zobten, den 23. Februar 1835. 
Koͤnigl. Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Aufforderung. 
Es werden alle dieſenigen, welche an nachſtehende in un⸗ 
ſerm Deßoſitorium befindlichen Maſſen, namentlich: a) die 
Friedrich Schleſingerſche Maſſe aus Bergel mit 1 Pthlr. 2 Sgr. 
2 f.; b) die Maͤrzdorff Eliſabeth Rohrſche Maſſe mit 2 Kthlr. 
6 Sgr. 9 Pf. ; c) die Roſenhain Valentin Kunertſche Maſſe 
mit 15 Rthlr. 17 Sgr. 9 Pf.; d) die 1 Johann 
Michael Kirſchſteinſche Maſſe mit 12 Rthlr. 27 Sgr. 1 Pf. 
e) die Minkner George und Johann Brockelſche Maſſe mit 
62 Rthlr. 25 Sgr. 9 Pf.; k) die Grebelwitz Catharina Kor⸗ 
nethſche Maſſe mit 1 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf.; g) die Grebel⸗ 
witz Maria Stieskeſche Maſſe mit 9 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf. z 
95 55 8 und Joſeph Jeltſchſche Maſſe mit 12 Rehlr. 7 
6 Pf.; i) die Grebelwitz Maria Kottigſche Maſſe mit 
11 pie. 13 Sgr. 6 Pf. 3 k) die Niefriger Anton Pantkeſche 


Maſſe mit 98 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf.; I) die Ignatz Kretſchmer 


Jankauer Maſſe mit 2 Rehlr. 21 Sgr. 2 Pf. als Eigenthuͤmer 
oder deren Erben Anſpruͤche zu haben vermeinen aufgefordert, 
ſolche binnen 4 Wochen hier geltend zu machen, widrigenfalls 
dieſe Maſſen aus unſerm Depoſitorio zur Allgemeinen Juſttz⸗ 
Offizianten⸗Wittwen⸗Kaffe werden abgeliefert, und bei derſel⸗ 
ben ſo lange werden aufbewahrt werden, bis in der Folge de⸗ 
ren Eigenthuͤmer, oder die Erben derſelben zu deren Empfange 
ſich melden und gehoͤrig legitimiren werden, iu welchem Falle 
zwar die Kapitalien, nicht aber die inzwiſchen davon nn 
Zinſen wieder verabfolgt werden. 
e, den 27. Maͤrz 1835. 
Koͤnigl. no und Stadt» Gericht. 


Offener Ar reſt. 

Nachdem durch die Verfügung vom heutigen Tage über 
den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Kaufmann und Stadt⸗ 
ülteften Carl Friedrich Adolph, der Concours eröffnet worden, 
werden hierdurch alle und jede, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hin⸗ 
ter ſich haben, aufgefordert, davon Niemanden etwas zu ver⸗ 
abfolgen, ſondern dem Gericht davon Anzeige zu machen, und 
die Gelder und Sachen mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte i in das gerichtliche Depoſi tum abzuliefern, widrigenfalls 
die Zahlung oder Ausantwortung fuͤr nicht geſchehen erachtet 
und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben, wenn 
aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchwei⸗ 
gen und zurückhalten ſollte, er noch außerdem ſeines daran ha⸗ 


benden Unterpfandes und anderen Rechtes für verluſtig erklart 


werden wird. 
e den 10. April 1835. 
2 Anigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Mühlen ⸗ Anlage. 
| Dre gegentoärtige Pachtmüller Chriftian Tiesler zu Frodel⸗ 


u, beabſichtigt den Neubau einer Bockwindmühle zu Kram⸗ 


pi auf dazu eigends erkauften Grunde. In Gemaͤßheit des 
Edikts vom 28 Oktober 1810 wird dieſes Vorhaben hierdurch 
zur offentlichen Kenntniß gebracht, und alle die, welche ein 

Wberſpruchs⸗Recht dagegen zu haben vermeinen, werden aufe 
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gefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen präflufioifcher Friſt, Hier 
anzuzeigen, widrigenfalls die „„ Srprbraiaumg 
nachgeſucht werden wird. 
Neumarkt, den 9. April 1835. 
Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. 
b. Debſchitz. 


Vakantes Burgermeiſter⸗Amt zu Luͤben. 

Da durch die Berufung unferes Buͤrgermeiſters Herrn 
Hertrumpf nach Hirſchberg das hieſige Buͤrgermeiſter-Amt 
vakant wird, fo erſuchen wir alle diejenigen, welche zur Ueber⸗ 
nahme dieſes Amtes qualiftzirt find, und um daſſelbe ambi⸗ 
ren wollen, ſich ſpaͤteſtens bis 1. Mai c. bei uns zu melden, 

Mit dieſem Amte iſt ein jaͤhrliches Gehalt von 450 Reichs⸗ 
thaler verbunden, welches Einkommen jedoch bei dem Abſter⸗ 
ben irgend eines Penſionair nach einem von uns fpäter zu Le 
ſtimmenden Verhältniſſe erhoͤht werden fo. 

Die Amtszeit wird vorläufig auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. 

Luͤben, den 15. April 1835. 

Die Stadtverordneten. 


Warnung. 
Der Weber und vormalige Private Poſtgehülfe Ig na 
Dinter zu Lewin, iſt wegen einer daſelbſt am 29. Aug. v. J. 
vorſaͤtlich verſuchten naͤchtlichen Brandſtiftung rechtskräftig 
mit zehnjaͤhriger Zuchthausſtrafe belegt worden. 
Reinerz, den 16. April 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und e 


A u Bean. 

Am 22ſten d. M. Vorm. 9. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 übe 
ſoll im Auktionsgelaſſe, Maͤntlerſtr. Nr. 15., ein Nachlaß, 
beſtehend in Porzellain, Kupfer, Zinn, Leinenzeug, Betten, 
weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeräth, 

einem Forte⸗Piano und a 
einem Chaiſe⸗Wagen, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 15. April 1835. 

Mannig, Autsions „Comiffe | 


G. Pöhlmann & Comp. 


haben von heut an ihr Comptoir und Niederlage gedruckter 
Cattune und Tücher, Caſſis, Kittays, Cambrics de., Kaete⸗ 
ſtraße Nr. 33 dicht neben dem Königl. Palais. 

Breslau „den 13. April 1835. 


Noͤthige Erklärung, ä 
Mit Bezugnahme auf die in Nr. 91 diefer Zeitung von 
dem Kaufmann und Strohhut⸗Fabrikant Ruͤckart aus Berlin 
gemachte Anzeige, erklaͤre ich hiemit: daß das zwiſchen ihm 
und mir beſtandene Waaren⸗Commiſſions⸗Geſchaͤft, bereits 
im vorigen Herbſt aufgehört und ich ſeit dieſer Zeit keine Con, 
miſſions Waare von ihm 


angenommen habe. 
Wenn ich nun mein ‚gegenwärtiges Strohhut⸗ Lager, aus 
den beſten Fabriken Deutſchlands in den allerneuſten Fagons 


und fuͤr ſehr billige Preiſe beziehe, 


fo empfehle id) mich einem hochgeehrten Publikum zur geneig⸗ 
ten Waal, 
B. Perl, jan, GSolecck nr . 


* 


Neues Etabliſſement. 4 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierorts (Reuſche Straße Nr. 27) eine 


Specerei⸗, Delikateſſen⸗ und Tabak⸗ Handlung 


errichtet und heute eroͤffnet habe. 


Jederzeit wird mein eifrigſtes Beſtreben nut darauf gerichtet fein, reſp. Jeden, der mich mit ſeinem Vertrauen 
beehrt, durch Güte der Waaren, fo wie durch billigſte Preife aufs Beſte zu bedienen und daſſelbe dadurch zu vechtfertis 


Julius Ferdinand Sachs. 


gen ſuchen. 
f Breslau, am 21. April 1835. 


Fremde Biere. 

Sehr gutes Bayeriſches Bier, fo wie Porter-Bier, in 

SAMEN und ER Flaſchen, empfiehlt die RN 
.A. Hertel, 
— Bat Theater. 
Die Niederlage der 

Schneiderſchen patentirten Badeſchraänke 
Eliſabeth⸗ Straße Nr. 4. im goldenen Kreuß 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager mit der ergebenen Be⸗ 
wlerkung 

daß Derjenige welcher einen Badeſchrank zur Miethe 

nimmt, und diefelbe 14 Monat hintereinander praͤnume⸗ 

rando prompt entrichtet, Eigenthuͤmer des Schrankes wird 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, wohnhaft Antonienſtraße 
Ne. A in Breslau, empfiehlt ſich mit einer Auswahl moderner 
Billards, von Mahagoni⸗ und Birkenholz gearbeitet; auch 
iſt ein gebrauchtes Billard, in noch gutem Zuſtande, zu ver⸗ 
kaufen; ſo ein neues Wollezelt, mit blau und weißgeſtreiftem 
Drillich, 8 Ellen lang, 6 Ellen breit, zu verkaufen, oder 
dieſen Wollmarkt zu vermiethen. Meine geehrten Käufer, 
dürfen ſich nicht erſt anderweitig bemühen, um ſich uͤber die 
Guͤte und Richtigkeit meiner Billards zu überzeugen, indem 
ich mit Zeugniſſen verſehen bin, daß meine von mir aufge⸗ 
er Billards gut, dauerhaft und richtig find. 


Haus verkauf. 
„Ich beabſichtige mein in Ober⸗Wuͤſteglersdorf 
Waldenburger Kreiſes, im Jahr 1827 neu und 
9155 v erbautes 2 Stock hohes, dicht beim Koͤnigl. Grenz 
Zoll⸗Amt gelegenes Wohnhaus nebſt kleinen Gemüfegarten, 
in welchem ſich 4 beheigbare Stuben nebft 4 dergleichen Alko⸗ 
ven, 2 Keller und ein großer Bodengelaß befindet, den Aten 
Juli e. Nachm. 2 Uhe in dafiger Gerſchtsſtätte an den Meifts 
und Beſtbietenden zu verkaufen, und koͤnnen Kaufluſtige jeder 
Zeit bei mir ſelbſt, oder durch portofreie Briefe auch beim 
ar Raab daſelbſt Auskunft erhalten, auch 
n ich bereit, gegen annehmbare Zahlungsbedingungen W Ver⸗ 
kauf vor dem Termine abzuſchließen. 
Rohnſtock bei ne den 30. März 1835. 


= 8 Fr. Köhler; 
* Jaͤger und Foͤrſter. 
SR E. ERSTE u, Komp, 


Seiden⸗Waarenfabrikanten aus Berlin, empfehlen zur bevok⸗ 

ſtehenden Leipziger Jubilate⸗Meſſe ihr Lager ſchwarzer und 

farbiger Seiden⸗Waaren. Ihr Stand iſt in der Reſchsſtr, 

Nr. 537, eine Treppe hoch im Hauſe des Hen, Du Deu⸗ 
a der ana gegenüber, 


Einige privil. Apotheken 

in Schlesien, im e Posen, in der Mark 

e und der. Nieder-Lausitz, a 10, 15, 20 

und 30000 Thir, sind zu zeitgemässen Preisen und 

unter sehr vortheilhaften Bedingungen zu verbau⸗ 

fen vom 

Anfrage- und Adress-Burveau 

(altes Rathhaus.) 


Unfern werthen Geſchaͤftsfreunden und Bekannten beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir unfere Schreib, 
ſtube auf der Lefzno Nr. 731 hierſelbſt errichtet haben, indem 
wir uns zugleich ihren guͤtigen Auftragen bei Commiſſionen 
oder Speditionen auf hieſigem Platze empfehlen. 

Warſchau, den 10. April 1835. 

F. Bräunert und Kärgen 

Sehr schöne Herrschaften und Güter sowohl 
bei Breslau als auch am Fusse des Gebirges und in 
andern fruchtbaren Gegenden Schlesiens belegen, 
sind zum billigen Verkauf übertragen dem 

Anfrage- und Address-Büresu, 
(altes Rathhaus). 


Dem hochzuverehrenden Publikum habe ich die Ehre gan 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich für den 2. Mai d. J. ( Sons 
abend) meinen Saal und Garten dem verehrlichen Vereine de 
Freiwilligen zur Abhaltung ſeines Erinnerungsfeſtes ausſchüß 
lich uͤberlaſſen habe. 

Zugleich werden die hochgeachteten Mitglieder dieſes Dip 


eines ganz gehorſamſt eingeladen, vom 23. April d. J. ab de 
Eintrittskarten zum Feſte bei mir in Empfang nehmen zu wollt 


Breslau, den 20. April 1835. 
Liebich, Coffetier 
vor dem Schweidnitzer Thor. 


An arme aber unbeſcholtene Eltern, 
Maͤdchen von 10 — 15 Jahren finden leichte Beſchüftl⸗ 
gung, Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 50 drei Stiegen hoch. 


Auch werden daſelbſt Maͤdchen zur Erlernung des Nähens ö 5 


und ‚Beihnend feiner Waͤſche angenommen. 
Ein Hauslehrer, 


ea: im Lehrfach geuͤbt, wird unter vortheilhaften 0 


dingungen zu Johanni von einer Herrſchaft auf dem Lande 
gewünſcht. Das Naͤhere darüber Ring im goldnen Hund 


2 Treppen ES SEE 
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In den Schulwiſſenſchaften oder im age 2 
wuͤnſcht ein Kandidat gruͤndlich zu unterrichten. Naͤheres 
in der Aderholzſchen Buchhandlung. 


JJ 
Ein junger Mann, doch in geſetztem Alter, iſt bemuͤht, 


bei beſcheidenen Anſpruͤchen, auf einem Comptoir — oder 


ähnlichen — auch bedeutendem Detail⸗Geſchaͤft, zur Fuͤh⸗ 
rung der Bücher ꝛc. eine Stellung zu finden. — 

Hierauf reflectirende reſp Herren werden erſucht, geneig⸗ 
teft ihre werthe Addreſſe unter H. E. in der Expedition die⸗ 
fer Zeitung abgeben zu laſſen.— 


Gehuͤlfen ⸗Geſuch. 
Ein Vergolder⸗ Por RD Beſchaͤftigung; das 
Nähere Nikolaithor, Langegaſſe Nr. 1 


Ein gebildeter junger Mann, des ann 5088 
maͤchtig, wuͤnſcht einige Stunden ſeiner Zeit dem Unterricht 
in dieſer Sprache zu widmen. Es wird dabei die Converſa⸗ 
tion feine Aufmerkſamkeit beſonders beſchaͤftigen. Auch iſt er 
gern bereit, im Deutſchen zu unterrichten, namentlich da, wo 
eine höhere aͤſthetiſche Bildung bedingt wird. — Addreſſen 
beliebe man im Anfrage- und Addreß⸗Buͤreau im alten Rath⸗ 
Haufe abzugeben. 


Ein j junger Lam Wirthſchafts⸗Beamter⸗ welcher 
jetzt ein nicht unbedeutendes Guth ſelbſt bewirthſchaftet, und 
künftige Johanni fein jetziges Dienſt⸗Verhaͤltniß freiwillig zu 
verändern wuͤnſcht, ſucht ein anderweitiges Unterkommen. 
Derſelbe iſt bereit, eine Caution von 200 bis 300 Rtlr. zu 
erlegen. Nähere Auskunft ertheilt guͤtigſt der Herr Paſtor 
Schepp bei Eilftauſend Jungfrauen in Breslau. 


A, 6, und 15000 Thlr. à 41 pCt. 

sind gegen Pupillarsicherheit zum Term. Joh, e. zu 
vergeben. Anch werden stets Hypotheken, Erb- 
forderungen und Staatspapiere zu den bestmöglieh- 
sten Coursen gekauft vom Anfrage- und Adress- 
Büreau (altes Rathhaus.) 

Eltern oder Vormuͤnder, welche Knaben nach Breslau in 
Penſton zu geben Willens ſind, werden durch Herrn Diakonus 
E ggeling, Nikolaiſtraße Nr. 77, eine Familie nachgewieſen 


erhalten, in welcher die Knaben muͤtterliche Pflege und Aufſicht 
genjeßen werden. 


Eine Familie wunſcht einige Knaben, die das Gymna⸗ 
ſium beſuchen, in Penſion zu nehmen. Nähere Auskunft 
wird Herr Dr. Kletke (Carlsſttaße in Nr. 2) zu ertheilen 
die Guͤte haben. 


Unterzeichnete erbietet ſich, einen oder zwei Knaben, welche 


ein hieſiges Gymnaſium oder eine andere Anſtalt beſuchen, ge⸗ 
gen ein billiges Honorar in Koſt und Pflege zu nehmen. Verw. 
Hiller, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, in der Nähe des 
neuen Eliſabeth⸗Gymnaſiums. 


Zur gütigen Beachtung. 
Ein gebildetes Maͤdchen ſucht als Erzieherin noch zarter 
Kinder ein baldiges Untetkommen. Das Nähere bei Fr. 


Perſitzky, Schmiedebruͤcke Nr. 51. 


a Der am erſten Sſterfeſt in der Sakriſtei zu St. Eiifa⸗ 
beth vergriffene unrechte Hut, kann umgekauſcht werden im 


LT Nikolaiftenge Nr. 1. 


Einweihung. 
Dienſtag, den 21. d. M., findet die Einweihung mei⸗ 
nes Koffeehauſes zu Brigittenthal ſtatt, wozu ich ergebenſt 
einlade. Gebauer. 


Nachdem ich mein Koffee⸗Etabliſſement vom Weidendamme 
in die ehemalige Giesmannſche Beſitzung zu Marienau verlegt 
habe, ſo lade ich meine verehrten Goͤnner und Freunde unter 
Verſicherung aufmerkſamer und billiger Bedienung zu recht 
zahlreichem Beſuche hiermit ergebenſt ein: 

die Coffetier Wagner. 


Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar⸗ 
Verpachtung. 


Bei dem Dominio Jauer nick, Sehe Kreifes, 
1 Meile von Schweidnitz, 1 Meile von Striegau und 1 Meile 
von Freiburg, an der Landſtraße gelegen, iſt das Brau- und 
Brennerei⸗Urbar ſsfort zu verpachten, und zu Johanni e. zu 
übernehmen. Pachtluſtige erfahren das Naͤhere bei dem da⸗ 
ſigen Wirthſchafts-Amte. 


Auf dem Dominium Seitendorff, Waldenburger Kreiſes, 
wird Johanni dieſes Jahres die Kuh- und Federvieh-Pacht 
offen. Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige koͤnnen jederzeit die 
Bedingungen beim daſigen Wirthſchafts⸗Amt einſehen. 
Seitendorff, den 18. April 1835. 
Mattern, Amtmann. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 


Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten ausgeſtattete Logies (von 1, 2, 3, 4, 5 und meh⸗ 
rern zuſammhaͤngenden Zimmern) dicht an den Heilquellen 
Landecks, wobei auch Stallung und Wagenplatz zu haben, 
werden bei uns angenommen, und auf das Wohlfeilſte aus: 
geführt, 

Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, Ring Nr. 32. 


Zu vermiethen iſt im Iften Stock eine Wohnung von 3 
Stuben, Entree, Küche, Keller, Boden und gleich zu bezie⸗ 
hen. Das Naͤhere beim Kommiſſiongir Gramann e 
Straße der Landſchaft ſchraͤg über. 


Zu vermiethen eine Krambaͤudler⸗ Gelegenheit, erben 

in einem Verkaufladen, eine Stube nebſt Alkove, ein Keller, 

ein Holzſtall, eine Boden⸗Kammer und Waben Wok 
Neuſtadt Breite Straße Nr. 37. 


„%% —————... . 

Zu vermiethen iſt in dem Eckhauſe, Albrechtsſtraße Nr. 
24., das im Parterre befindliche Weinſchanklokal, beſtehend 
in 4 Zimmern, Küche und Keller, iſt auch zum Wohnlokal 
bequem, und Johanni c. zu beziehen. Das Nähere Kegerberg 
Nr. 15., bei dem Partikulier Köhler. 


— — — — — — 
In mein Lotterie Comptoir fielen zur Aten a 7Iſter 


Lotterie folgende Gewinne: E = 
800 Rthle. auf Nr. 108022. 

35 Hthlr. guf Nr. 2757 61, 63. 73. 23563. 250552 

7349. 51478. 80. 55753. 62. 

61322 85. 86. 93. 91384. 108027. 


2 : = S. Friedlaͤnder in Frankenſtein. 


3 8 Se 


Am Kränzelmarkt Nr. 3 zwei Treppen hoch, iſt eine Stube FE = = 
und zwei Alkoven für einzelne Herren zu vermiethen und bald CHSEL- UND GELD-COULSE 
zu beziehen. EINE Breslau, vom 48. April 1838. 


— Er ET ö 'dꝛiæ — ——ͤ ——— 


:Angelommene Fremde. Wechsel- Course, Bri 
Den 18: April. Weiße Storch: Hr. Kaufm. Lande aus echsel.- Course, Briefe. Geld. 


Kath. — Hr. Kaufm. Fränckel a. Zülz. — Rautenkranz: Amsterdam in Cor. 2 Mon. 5 1412 
Hr. Nittmſtr. v. Buſſe a. Wirchwi. — Deutſche Haus: Herr Hamburg in Banes 8 a Vista 151 = 
abrikant Walwer g. Burg. — Hr. Kaufmann Szymannski aus Ditto ER 3 N 514 
arſchau. — Hr. Referendarins Douglas a. Krotoſchin. — Zwei m men es 2 W. — — 
old. Ed wen: Hr. Ober⸗Bau⸗Inſpektor Feller a. Gleiwiz. — Ditto 42 Mon. 1302 — 
Gold. Gans: Hr. Kammerrath Odring a. Dreißig. — London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon, 6. 034 — 
Be ei 9 75 71 iber ee 5 29: en a Paris für 500 Fr. 2 Mon.. en 
Albinus und Hr. Apothek. Goppert a, Sprottau. — ledebruͤcke 5 8 7 
No. 49: Hr. Lieut. Schultze aus Brieg. — Am Ringe No. 11: pi in Wecls, Zahl.. | & Vista 10235 a 
Hr. Sber⸗Bergrath Graf a. Brieg. — Nikolaiſtr. No. 21: Herr Ditto W. Zahl. 102 — 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Hopf a. Strehlen. — Ohlauerſtr. Augsburg 2 Mon, 105 2 
No. 55 En De bien. . 11 Ia Ne — 0 W l er = 
Ro, 6: Hr. Snoenieurticut. Andre aus Neiſſe. — uhbrücke EL 
bene or. Abethek. Jaͤnich a. Namslau. — Schweidnitzerſtr. we VV — 103} 
No. 7: Hr. Kunſtreiter Tourniaire und Hr. Kunſtreiter Ghelia a. erlin R a Vista 995 — 
Dresden k. —Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Esfadron⸗Arzt Koſchel aus Ditto 2 Mon. og 
Beuthen. — Neues Sandſtr. No. 17: Hr. Gymnajiellehrer Schöne geld i > 
born a, Polen. — An der Kreupkiche No. 9: Hr. Steueresnipek. 80 ours e. 
Seidel a. Jauer. — Mathiasſtr. No, 73; Hr. Lehrer Vieweger Holländ, Rand- Ducaten 96 — 
aus Altmannsdorf. — Karlsſtr. No. 27 Hr. Kaufm. Heilfromm Kaiserl, Dueaten EN 953 . 
us Witkowo. — e ne LER Er. 
3 Den 19. April. Gold. Gans: Hr. Kaufm. Bernhardt u. 5 = 5 . 1 15752 — 5 
Hr. Kaufm. Colt a. Warſchau. — Blaue Hirſch: Hr. Amts⸗ wi Einl. RER 1025 — 
rath Puchelt a. Niſtitz. — Fr, Syndikus Reymann a. Jauer — e „Scheins iaasnn Alf: ER 
Raukenkranz: Hr. Gutsbeſ. Paſchke a. Storchneſt.— Weiße Effecten Gon ins. 5 
Adler: Hr. Gutsbef. Materne aus Chwalkowo. — Deutſche b Tse. Fuss. g 
Haus; Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Mollard a. Berlin. —Zwei Staats Schuld- Scheine A 2 
gold. Idwen: Hr. Landgerichts⸗Aktuarius Lincke a. Neumarkt. Sechandl. Pram. Schei AR 8 Pr? 00 
— Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Holttmann a. Con. — Hr. echandl, Prüm. ‚Scheine — 1 — 683 — 
Kaufm. Lowe a. Mancheſter. — Drei Berge: Hr. Partikulier Breslauer Stadt- Obligationen 48 — 10⁰¹ 
Monnot de Roy a. Paris. — Hr. Partik. Billard St. Laumer Ditto Gerechtigkeit dittoo 84 62 Br 
und Hr. Partik. 1 8 e 800 Paris. — Neiſſer Gr. Herz. Posener Pfandbriefe | A 2 109} 
: : Hr. Dekonom roder a. werin. — ; 5 8 
= 1 7 de: Junkernſtr. Nr. 18: Fr. Stiftsdame Schles, Pfaudbr.;ron 4000 Rilr,. 4 PER 4064 
Geäfn v. Schlippenbach a. Altenburg. — Schweidnigerſtr. No. 37: Ditto ditto— 800: — 4 — 100% 
Hr. Kauf. “ undt a. Schweidnitz. — Neuegaſſe No. 20: Herr Ditto die — 100 4 . . 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſer Junge aus Namskau. — Rirchſtr. Disconto. 1 . ar — 


No, 1: Hr. Lieut, v. Ru: a. 885 ab 86 Sa 155 = 

juhorng. No. 2; Hr. Intendantur⸗Sekretair ulze a. Berlin. = = 2 
e No, 3: Fr. 1 Belgar di London. — Ren. 40 April Barom. inneres äußeres feucht | Windftärte| Geil 
ſcheſtr. No. 40 Hr. Buchhalter Wildner a. weidnig. — Herr 5 . 
e Bletlien Mathiasſtr. No. 8: Hr. Dr. Bredow 6 u. B. „ 5,0 0, % , 3) OSD. 15 ubrzgy 
a. Dels. — Werderſtiraße No. 34: Hr. Rendank Bergmann aus Eu. N. 27“ 5, 52 f. 6,4. r. 1, NW. 20 gr. Wk. 
. — Domſtraße No 22: Herr Lehrer Friedrich aus r 5 - 

as RS 


ie: — re — — Na btrühle T 0% 4 ( Thermometer) Oder . 5,2 
Fe 20. April. Weiße Storch: Hr. Juſtſz⸗ Kommi. . 5 — 
Wocke a. Glatz. — Bir Erg FR Windſtär 
258 5 Scheitnigerſtr. Nr. ot: Hp. Lieut. von ä rt 8 15 5 — 
Knobelsdorf a. Schweidniz. — Faſchenſtr. Nr. 8: Fr. SHaufp. e u. V. 27/1t, 92 4 4, 04 0, 1 s No. e Tor Wk 
Detroit a. Reval: — Madame Nies d. Berlin. — Groſchenga 2 U. N. 28“ 0, 68 ＋ 4, + 4, 6 60 N. 52 gr. WI 
Nr. 4. Or. Privatgelehrter Weprich g. Fvehburg. — Kirchſtrase 1. 1 1 1 1 77 BE 
Nr. 3: Hr. Muſiklehrer Reiche a. Brieg. — Reuſcheſtr. Nr. 28 Nachtkühle 1. 1, 0 Thermometer ) Oder 5 5 
Hr. Schauspieler Knispel as Werfel! 8 8 has 32 5 3 2 


0A pril Barom. inneres äußeres] feucht Soil! 


ung) RETTET 


Ge t r t i de Pi Es; 
r se 1 el BI en in 


1 


9 Feen 


D 


Warn 1 Mk. 12 92 EN 4 Bit 3 855 3 Du ei 1 ia au 
Roggen: 1 Rin. 8 Sgr. 6 Pf. g 5 5 e 6 Pf. geſebrigtt. 1 At. r. 6 9% 
Seen cle 1 Nile, 4 Sge. 800 1 Relr. 4 Sgr. 6 Pf. Riebrigf 1 Meir 4 Sar 6 F. 


Hi 


Hafer x 


mebekteurt C. d. Bar 


r, 
Er 


8 — Nele. 24 Sgr. — Pf. — Pilz 24 Sgr⸗ RR x : — Mtl. 24 Sgr : 


